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in den' Hä.

PREIS SsO PfENNiG

Die Außenministerkonferenz in Paris
Dm wropSiidw Wiederaufbau und das Deutschlandproblem — Taktisches Manöver oder Kurswechsel des Kreml?

Die Besprechungen der drei Außenminister ■werden wahrscheinlich im Uhrensaal
des Qunl d'Orsay stattßnden . Es ist anzu nehmen, daß die Verhandlungen geheim
sein werden , und daß der Presse lediglich ein nicht schriftlicher Ueberblick bekannt -
gegeben wird . Die Entscheidung hierüber bängt jedoch von den drei Außenministern
selbst ab. Molotow war bei seiner Ankunft auf dem Flugplatz Le Bourget von mehreren
Mitarbeitern begleitet .

Paris . Die Annahme der Einladung zu der
Dreier -Konferenz über de» Marhall-Plan
durch Sowjetrußland ist in Paris mit einem
Gefühl sichtbarer Erleichterung angenom¬
men worden. Man darf darin in gewisser
Weise einen Erfolg der Politik des Quai
d 'Orsay erblicken, der seit Beginn der Frie¬
densverhandlungen alles daran setzte , uro
Sowjetrußland in den Kreis einer allge¬
meinen europäischen Regelung einzubezie-
ben , und dessen geduldige, zielbewußte Tak¬
tik allmählich Früchte zu tragen beginnt-
Des wird auch von Briten und Sowjets
gleichermaßen anerkannt . In der Zahl von
Paris als Konferenzort darf man mehr als
eine Zufälligkeit sehen . Sie ist eine Aner¬
kennung und ein Symptom zugleich . Georges
Bidault erklärte dazu vor der Nationalver¬
sammlung : „Die Wahl von Paris , der Haupt¬
stadt Europas , ist für uns besonders erfreu¬
lich und eine Genugtuung zugleich . Frank¬
reich ist glücklich , aufs Neue in seiner
Hauptstadt die alliierten Staatsmänner be¬
grüßen zu können , die Paris gewählt haben,
weil sie entschlossen sind , hier ein gutes
Werk zn vollbringen,"

In maßgebenden Kreisen der französischen
Hauptstadt betont man , daß Bidault und
Bevin in der vergangenen Woche nicht über
Einzelmaßnahmen diskutierten und in keiner
Weise der Dreier -Besprechung vorgegriffen
hatten : 81e ElÜky ^lPEh ledtgüch darüber ver¬
ständigt , Sowjetrußland zu den Besprechun¬
gen hinzuzuziehen und hätten im übrigen
auch gar keine Zeit gehabt , sich über Detail-
jVagen zu unterhalten . Einig wurde man
sich lediglich darüber , daß es zweckmäßig

Ab 29 . T»ni einfache Sommerzeit !
Frankfurt . Die Uhren in Deutschland wer¬

de» , wie bereits gemeldet, am Sonntag, den
29 . Juni , um 3 .00 Übr eine Stunde zurück-
gestellt .

sei, rasch zu handeln und gewisse technische
Kommissionen zu bilden , die den Plan eines
gurgpäischen Wiederaufbaues zu entwerfen
hätten . Um das Verfahren nicht übermäßig
ZU komplizieren , hätte Frankreich angeregt-
nicht die europäische Wirtschaftskommission
der Vereinten Nationen als Spezialkomm is-
giou damit zu betrauen , andererseits natür¬
lich in enger Fühlungnahme mit der Organi¬
sation der Vereinten Nationen vorzugehen,
deren Ansehen und Autorität dadurch in
keiner Weise beeinträchtigt werden sollen.Die französische These ist jedoch nicht
bindend , es bandelt sich lediglich um einen
Vorschlag, der dazu bestimmt ist , die Diskus¬
sion zu vereinfachen und zu beschleunigen.
Sache der drei Außenminister, die sich beu¬
te in Paris treffen , wird es sein , hierüber

definitive Beschlüsse zu fassen, Aufgabe der
Pariser Besprechungen wird es ferner sein ,
sich über gewisse Direktiven zu verständi¬
gen , nach denen die technischen Kommis¬
sionen vorgehen und den europäischen Auf"
baupian ausarbeiten sollen. Es handelt sich
dabei im Grunde genommen um folgendes:

1 . die Bedürfnisse des europäischen Kon¬
tinents an Kapitalien und Waren zu fixieren
und zwar im Hinblick auf die Schaffung
einer Art von internationalem Pool.

2. zu prüfen , in welchem Maß der Konti¬
nent in der Lage ist, selbst zur Befriedigungseiner Bedürfnisse beizutragen ,

3 . die Kreditbedürfnisse des Kontinents zu
klären , d . h . festeustellen , welche Dollar¬
beträge Europa nötig hat bzw . welchen Um¬
fang etwa die amerikanische Finanzhilfe an¬
nehmen müsse.

Dabei ist man sich klar darüber , daß ein
europäischer Aufbau unter allen Umständen

Deutschland einbeziehen müsse, daß esalso in den alliierten Besprechungen ohne
eine gründliche Erörterung des deutschen
Problems nicht abgehen werde , ohne daß
man sich in Paris sowohl über die Fragedes deutschen Industrieniveaus , wie auch
Uber die damit eng verknüpfte Frage der
Reparationen unterhalte . Die Pariser Be¬
sprechungen bilden insofern bis zu einem ge¬
wissen Grade eine Vorwegnahme der Lon¬
doner Konferenz. Sie sind nicht nur für die
zunächst beteiligten alliierten Länder , son¬dern auch für Deutschland von allerhöchstem
Interesse.

Einer Reuter -Meldung aus Moskau zufolgesoll die Annahme der Einladung erst nach
langen Debatten und erst auf Grund einer
persönlichen Intervention Marschall Stalins
erfolgt sein . Der sowjetische Staatschef habe
sich für die

_ Politik des früheren Sowjet-Botschafters in London , Maisky, der einerder engsten Mitarbeiter Litwinows war , und
gegen die bisher von Molotow und Mischin s-
ky yertreterie Auffassung entschieden. Offen
bleibt allerdings die Frage , ob man in dem
Beschluß des Kreml lediglich ein taktischesManöver oder den Beginn eines wirklichen
politischen Kurswechsels der UdSSR erblikken darf.

Wohieb Staatspräsident von Südbaden
Freiburg . In geheimer Wahl hat der ba

disehe Landtag den bisherigen Präsidenten
der provisorischen Regierung , Wohieb, zum
Staatspräsidenten gewühlt , Die Verfassung

Wahl die Mehrheit der im

mark wieder die volle Souveränität überGrönland übernehme . Er fügte hinzu , daßMarshall darauf lyingewiesen habe , diesesneue Abkommen Uber Grönland müsse
, _ —rrr~ - nr-w - . r - . . __ einerseits im Geist umhin Buchstaben mitLandtag vertreteneil Abgeordneten "VOlTTes - tfefir Prinzip der \ ereinfeh Nationen Überwaren also mindestens 31 Stimmen notwen

dig. Für Wohieb stimmten 39 Abgeordnete
1? Abgeordnete gaben leere Zettel ab.

Vor der Wahl hatten die Sozialdemokraten
erklärt , wenn sie dem von der BCSV vorga-
sehlagenen Kandidaten ihre Stimme gäben,
so schließe dies die Erwartung ein , daß er
seinen Auftrag zurtiekgeben werde , falls es
ihm nicht gelingen sollte, eine Regierung
unter Beteiligung der Sozialdemokraten zu .
stände zu bringen . Daraufhin hatte die BCSV
erwidert , durch eine derartige Erklärung sei
der Staatspräsident nach der Verfassung
nicht gebunden,

Staatspräsident Wohieb sagte, er trete
das ihm übertragene Amt in dem Gefühl an,
daß es Menschenwissen und -kraft überstei¬
ge, und in dem Bewußtsein , daß er nicht alle
in ihn gesetzten»Erwartunaen erfüllen könne,
Ohne das Vertrauen auf Gott würde er den
Landtag bitten , von seiner Wählt Abstand zu
nehmen , Landtagspräsident Person verei¬
digte dann in feierlicher Form den neuen
Staatspräsidenten auf die Verfassung

Dänemark übernimmt wieder Grönland
Washington. Der dänische Botschafter in

den Vereinigten Staaten , erklärte , Außen¬
minister Marshall habe ihm bestätigt , die
Vereinigten Staaten wünschten, daß Däne-

Kurze Übersicht der laufenden Prozesse
JuristenProzeß

Nach der Wiederaufnahme des Prozesses
gegen die 13 Nazijuristen und Staatssekre¬
täre wies Rechtsanwalt Dr . Egon Kubuschok
als Sprecher der gesamten Verteidigung dar¬
auf hin , wie die NSDAP gegenüber der Justiz ihre Interessen rücksichtslos durchzu-
setzen bemüht war . Die Tätigkeit der Par¬
tei sei ein dauerndes Hemmnis für die Ent-
fultung der Rechtspflege gewesen. Kubuschok
erklärte wörtlich : „Wir werden aufzeigen,wie die Gauleiter teils unmittelbar , teilsüber Bormann, die Abneigung Hitlers gegendie Justiz bewußt schürften und das Reichs-
justizmlnisterium in einen isolierten Ab¬
wehrkampf drängten

Zu den Anklagepunkten Kriegsverbrechenund Verbrechen gegen die Menschlichkeitversuchten die Verteidiger ihre Mandantenzu entlasten .indem sie immer wieder auf diediktatorischen Maßnahmen der Nazireaie-rung verwiesen . Dadurch sei es jedem Be¬amten zur Pflicht gemacht worden. Befehlehöherer Stellen auszufiihren.
Aerzte-Prozeß

Im Prozeß gegen die 23 Naziärzte undWissenschaftler gab der Angeklagte , frühereba-Arzt im Konzentrationslager Buchenwald,Hoven, zu , daß er im Jahre 1942 für dieAktion 14 F13 mehrere Hundert Juden des

Lagers Buchenwald nach Bernburg abtrans
portieren ließ, die dort getötet worden seien .

Hoven betonte , daß er nur Häftlinge . ge¬
tötet habe , die mit der SS in Verbindung
standen und ihre Kameraden bespitzelten .
„Ich habe durch die Beseitigung dieser Spit¬
zel lediglich der wertvollen Klasse der poli¬
tischen Gefangenen im* vollen Bewußtsein
meiner Verantwortung geholfen.“

Pohl-Prozeß
In der Verhandlung des Prozesses gegenOswald Pohl pnd 17 weitere Beamte des

WVHA erklärte der Angeklagte ehemalige
SS-StandartenfUhrer Erwin Tschentseher. daß
er von Miflständen im Lager Dora,einem Außenlager des KZ-Lagers Buchen¬
wald, erfahren habe . Er sei damals im Auf¬
trag Pohls dorthin gefahren und habe , als
er die erschütternden Zustände sah , von sei¬
nem Amt sofort 20 bis 30 Tonnen Lebens¬mittel für das Lager zur Verfügung gestellt ,obwohl dies keineswegs seine Pflicht ge¬wesen sei : „Ich bin heute entsetzt über die
Verbrechen, die in den Konzentrationslagern
begangen wurden und fühle mich selbst ent¬täuscht und betrogen ", erklärte Tschentseher.
„Ich bitte , mir wenigstens das eine zu glau¬ben", sagte Tschentseher weiter , „wenn ichauch nur entfernt geahnt hätte , daß dieDogmen des Parteiprogramms und des Nazi¬
regimes zu solchen Verbrechen führten , daßich dann die Konsequenzen gezogen bitte .

" ,

einstimmen, andererseits aber müsse man die
legitimen Verteidigungsreehte des amerika¬nischen Kontinentes anerkennen , dem Grön¬land als nicht abzutrennender Teil angehöre .

Zusammensetzung des bizonalen
Wirtschaftsrats

Hamburg. Der Wirtschaftsrat für die bri¬
tische und amerikanische Zone setzt sich an634 Mitgliedern zusammen.

Die parteimäßige Zusammensetzung zeigtfolgendes Bild : CDU -CSU 2L SPD 20 , FDP-LDP -DVP 3 , KPD 3 , Zentrum 2 , NLP 3 undWAV 1 Vertreter . In den Wirtschaftsratwurden gewählt für : Nordrhein -Westfalen :CDU : Dr , Holzapfel, Dr . Pferdmenges , DrHeule, Schlack , Blank, Hermes , SPD: Dr .Potthoff, Agartz, Herberts , Dr . Berger , Bau¬richter , KPD : Reimann, Becker , Zentrum :Dr . Stricker, Dr , Spienker . FDP : Blücher.Niedersaehsen: SPD : Kriedemann , Leueker,Kieseln , Hebusch . CDU: Naegel, StorchNLP : Dr , Bode , Kühlemann , FDP : Martens .Schleswig -Holstein: SPD : Vofl , Dr . Wohlers,CDU: Struve , Koering. Hamburg :
’ SPD:

Darendorf , CDU: Ketels. Bavern : CDU;Karpf , Floerl , Loibl , Fromm , Dr . Feeling,Dr . Semmler. SPD : Reuter , Bnur , Dr Kreys-
sig , FDP : Dr , Bnngartz , WAV : OnilHng,KPD : Ficker, Württemberg -Baden : CDU: Dr .Haffner, Kaufmann, SPD : Dr . Veit, Schoettle.DVP : Krnemer, Hessen: CDU: Dr , Koehler.Horn, SPD; Richer , Zinn , LDP : Euler , Bre¬
me»1: Oskar Schulze (SPD )

Pessimismus in Holland
Den Haag. Die Entwicklung der Ver¬hältnisse ln Indonesien, wird in der holländ¬ischen Oeffentlichkeit erneut pessimistischkommentiert . So schreibt das Organ d- rkatholischen Fortschrittspartei „Tijd „ : Mitder Möglichkeit einer militärischen Aktionist durchaus zu rechnen, eine unerbittlicheund schwerwiegende Wahrheit , so daß mannur hoffen kann , daß sich in der letztenMinute doch noch eine andere Lösung findenläßt .
Türkigchssyrisclie Grenzkonflikte

Damaskus. Ein blutiges Gefecht um einigeOrtschaften des Djebel Akrad an der
syrisch -türkischen Grenze fand etwa 50 Km .nordwestlich von Aleppo statt . Die Zwi¬schenfälle begannen als der Chef der Mu -ridinen -Sekte Chick-Halif Murid beim Ver¬lassen der Ortsbehörde von Afrino . demHauptort des Distriktes , wo er seine Kandi¬datur für die Wahlen zur gesetzgebendenVersammlung hatte eintragen lassen,durch Partisanen der burdisdten Aghas nie¬dergeschlagen worden war . Die Muridinen,die den Scheich begleiteten , töteten drei derAngreifer. Im folgenden entstand eine regel¬rechte Schlacht um mehrere ' Ortschaften . Esgab etwa 20 Tote und eine große AnzahlVerletzte.

Im Schatten
der Regierungsbildung
Am 18. Mai hat das badische Volk die vonder Beratenden Landesversammlung ausge¬arbeitete Verfassung mit überwältigenderMehrheit -, angenommen. Damit wurde derGrundstein zu dem zukünftigen "

Staatsgebildegelegt. Dem am gleichen Tage gewähltenLandtag wurde durch die Verfassung die Auf¬
gabe gestellt , gemäß Artikel 78 der Verfas¬
sung spätestens 4 Wochen nach dem erstenZusammentritt den Staatspräsidenten zu wäh¬len , der dann die Aufgabe hat, die übrigenMitglieder der Landesregierung zu berufen .

Diesen staatspolitisch wichtigen Akt voll¬
zog der Landtag in seiner Sitzung vom 24.Juni . In Stunden von historischer Bedeutungschweifen die Blicke in die Vergangenheit .Vor 28 Jahren stand das badische Volk voreiner ähnlichen Situation . Und doch welcher
gewaltige Unterschied zwischen damals undheute . Die Ursache ist die gleiche : ein ver¬lorener Krieg. Die Begleitumstände aber
waren damals weit weniger schwierig alsheute . Völlig verändert dagegen ist dieSituation nach der staatsrechtlichen und poli¬tischen Seite hin , denn damals war nur einkleiner Teil des badischen Landes besetzt , dieMänner aber , die damals an der Spitze desLandes standen , ganz einerlei ob es der erste
Staatspräsident Geiß, oder seine NachfolgerDr . Trunk , Dr . Hummel, Dr . Remmele, Dr.Köhler , Dr . Hellpaeh oder Dr . Schmitt waren ,sie verkörperten in ihrer Person das ge¬samte Baden in einem geschlossenendeutschen Staatskörper . Gerade diese Gegen¬
überstellung zeigt den Unterschied zwischendamals und heute in drastischer Weise,Der neu gewählte Staat,ipräsident Wphlebwar wob ) von diesen Gedankengängen be¬
wegt, als er in seiner würdevollen Ansprachean den Landtag das Bekenntnis ablegte, daß
er ein guter Badener sei , ein guter Deutscher
bleibe und,ein guter Europäer werden wolle,ln diesem Satz liegt die Erkenntnis der Auf¬
gaben, die für die Zukunft zn 'meistern sind,mit der klaren Erkenntnis , daß ein eigen¬staatliches Leben überhaupt nur in einem
größeren Rahmen und in der Gemeinschaftder europäischen Völker geführt werden
kann.

Dieser Aufgabe gerecht zu werden , hängt
von der Unterstützung der Besatzern gsnmchtab, sie muß aber ln der Hauptsache vonuns selbst gelöst werden . Gerade Im Hin¬blick auf diese Tatsache wäre es wünschens¬wert gewesen, wenn die Zahl der weißenStimmzettel geringer gewesen wäre . DieZahl der weißen Zettel entspricht nicht der
Grnndeinstellung der politischen Parteien .Wo liegt die Ursache? Man geht wohl nichtfehl in der Annahme , daß die nunmehr zuvollziehende Regierungsbildung ihre Schatten
vorausgeworfen hat . Die Persönlich¬keit des Staatspräsidenten hätte eine grö¬ßere Mehrheit gefunden. Nun ist aber der
Staatspräsident nach Artikel 76 der Verfas¬
sung zugleich Ministerpräsident . Die Erklä¬rung dev Fraktion der SozialdemokratischenPartei läßt klar erkennen , daß die Stimm¬
enthaltung der Sozialisten dem Ministerprä¬sidenten gegolten hat . Man wollte vor der
Wahl des Staatspräsidenten und Minister¬
präsidenten gewisse Zusagen haben , die sichauf die nachfolgende Regierungsbildung be¬
zogen .

Ist diese Auffassung rechtlich fundiert ? Der
bisherige Staatspräsident ist nicht durch den
Landtag gewählt , sonderA durch Entscheidder Militärregierung vom 30 . November 1946
ernannt worden.

Es ist also zum mindesten fraglich , ob derdurch Verordnung ernannte Präsident der
vorläufigen Regierung verfa ssn ti .es recht1ieh
überhaupt in der Lage war , bindende Zu¬
sagen ,

über Form und Art einer Regierungs¬
beteiligung zu machen , nachdem die Beauf¬
tragung einer Person rechtlich erst mit der
Wahl mm Staatspräsidenten durch den Land¬tag erfolgt-

Was wäre aus diesen Zusagen geworden,wenn belsnielsneise der bisherige Präsident
-4eS Stnatssekretarfats die erforderliche'' timmzehl durch die Mehrheit der eesetz-
’ i 'hon Vertreter nid1! erhaben hätte ? DieserFall hätte ohne weiteres ein treten können ,wenn sich die demokratische Fraktion denStandpunkt der sozialistischen Fraktmn zueigen gemacht hätfe TTnd deshalb schuf unse¬res Erachtens die Wahl des Staatspräsidenten
T-erfasstinesrechflich überhaupt erst dieGrundlage , um eine Regierungsbildung durch -
m fuhren .

Dieser Person aber vor ihrer Wahl irgend¬welche Riuduneen bezüglich der erst nachder Wahl vorznnehmenden Regierungsbil¬
dung auferlegen zn wellen . wäre bedenklich.Die zu verlangende UebernartevHchkeit desStaatspräsidenten könnte dadurch, zum minde¬
sten rein äußer ' ich betrachtet . in pinLicht kommen. Sie ist aber auch sachlich nichtbegründet , denn Artikel 79 der Verfassung-
bestimmt ausdrücklich, daß die vom Staate-
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Präsident berufenen Mitglieder der Landes¬
regierung zu ihrer Amtsführung das Ver¬
trauen des Landtags bedürfen . Die Frak¬
tionen haben also jederzeit , unabhängig von
der Wahl des Staatspräsidenten , die Möglich¬
keit , ihren Einfluß bei der Regierungsbildung
entscheidend in die Waagschale zu werfen.Die augenblickliche Lage in Rheinland -Pfalz
erteilt hier den besten Anschauungsunter'
rieht , denn gelingt es Ministerpräsident Dr.
Boden nicht, seinen verfassungsmäßigen Auf¬
trag der Regierungsbildung durch eine Mehr-
beitskoalition auszufübren , so wird er seinen
Auftrag ijinüi'.erfslände des Landtags zurtick-

Ost : vuiins „ , _Wil - Ti allernächster Zeit diese
Frage praktisch“ Bei uns durchführen müssen.
Rein theoretisch ist die BCSV in der Lage ,eine Regierung von sich aus zu bilden . Wün¬
schenswert wär»h , eine Regierung auf breiter
Basis zu sch affeAi - Die Aussichten hierfür sind
nach der Wabil des Staatspräsidenten nicht
gerade aussichtsreich.

Die Not deî Zeit erfordert Einsicht auf
allen Seiten uiyd nicht das starre Festhalten
an Dogmen rpder vorübergehenden Wahl¬
erfolgen . die Ibei dem grölten Ziel , die Not
unseres Volkes zu lindern , nur eine unter¬
geordnete Rolle spielen. f.

LDF fordert Revision der Ostgrenzen
In einer auf der Landesversammlung der

LDP Hessen in Marburg gefaßten Entschlie¬
ßung, die an die amerikanische Militärregie¬
rung gerichtet wurde , heißt es, daß die
schnell fortschreitende Verelendung und Aus¬
zehrung des deutschen Volkes nur ausge¬
schaltet werden könne , wenn dem deutschen
Volk die landwirtschaftliche Nutzung der
gegenwärtig von der polnischen Regierung
besetzten agrarischen Ueberschußgebiete jen¬
seits der Oder und Neiße wieder ermöglicht
wird. Nach amtlichen Angaben der polnischen
Regierung, so wird in der Resolution ange¬
führt , wurden in den von ihr besetzten Ge¬
biete jenseits der Oder und Neiße nur etwa
10 Prozent der früher von der deutschen
Landwirtschaft erzielten Erträge gewonnen,
während in den übervölkerten Besatzungs¬
zonen der Hunger herrsche . Die amerika¬
nische Militärregierung wird schließlich ge¬
beten , sich für die Aufrechterhaltung der
stark reduzierten deutschen Viehbestände
einzusetzen und sich in der Frage der Bo¬
denreform' nicht von rein politischen Ge¬
sichtspunkten leiten zu lassen, da die Land-

Der Grenzverfcehr Schweiz s Deutschland
Bern. Der .Schweizer Bundesrat veröffent¬

licht eine amtliche Erklärung , worin er sich
nachdrücklich , gegen Pressemeldungen wen
det , die sich zu Unrecht über französische
Maßnahmen im Grenzverkehr längs der
schweizerisch-deutschen Grenze beklagen . In
der amtlicheu Schweizer Erklärung heißt es
wörtlich : E ’iese Einsendungen entsprechennicht den tatsächlichen Verhältnissen und
verraten , mangelnde Sachkenntnis. Die Maß¬
nahmen der Besatzungsmächte in Deutsch¬
land können nicht mit normalem Maßstab
gemessen werden . Mit der Besetzung
'Deutschlands fielen die früheren vertrag¬
lichen Abmachungen zwischen der Schweiz
und Deutschland über den Grenzverkehr .
Es ergab sich *ein vertragsloser Zustand , wo¬
durch bedeutende schweizerische Interessen
geschädigt wurden . Es mußten alle An
strengungen unternommen werden , um den
Grenzverkehr wieder in Gang zu bringen.
Die in dieser Richtung unternommenen
Schritte führten am 5 . November 1945 zu
einer Vereinba -ung über den Grenzverkehr
zwischen der Schweiz und der französischen
Besatzungszone. Gleichzeitig wurde eine aus
je drei Delegi erten der beiden Vertrags¬
partner gebildet ständige gemischte Kom¬
mission eingesetzt, deren Aufgabe es ist , alle
im Interesse eines reibungslosen Funktio-
nierens der Grenzvereinbarungen liegenden
Maßnahmen zu prüfen und deren Verwirk¬
lichung anzustreben . Seitdem diese Kommis¬
sion ihre Tätigkeit aufgenommen hat , sind
ihr zahlreiche ' Aeufierungen zugekommen,
welche ihre Bemühungen um die Aufrecht¬
erhaltung und Normalisierung des Grenz¬
verkehrs vorbehaltlos anerkennen .

Besondere Schwierigkeiten ergaben sich
von Anbeginn an hinsichtlich der Hand¬
habung der Devisenbestimmungen durch die
französischen Besatzungsbehörden . Maß¬
gebend für den Zahlungsverkehr zwischen
der Schweiz und der deutschen Grenzzone ist
aber nicht , wie irrtümlich angenommen
wird , die Grenzvereinbarung , sondern das
am 22. November 1945 abgeschlossene beson¬
dere Zahlungsabkommen.

Im übrigen darf darauf bingewiesen wer¬
den, daß die schweizerischen Vertreter in der
gemischten Kommission mit den zuständigen
Grenzkantonen und Grenzgemeindeu einen
engen Kontakt pflegen und diese laufend
eingehend über ihre Aftceiten unterrichten
Zu allen Sitzungen und Vorbesprechungen
werden Fachexperten nicht nur des Bundes
beigezogen, sondern auch solche der lokalen

Wetterdienst
Wetteraussichten bis Wochenende : Meist heiter

Und sehr warm . Tageshöchsttemperatur 30—35 Grad .
Nur vorübergehend Ausbildung einzelner örtlicher
Gewitter , sonst trocken .

Behörden, welche die örtlichen Verhältnisse
und Schwierigkeiten aus eigener Anschauung
kennen. Die in der Tagespresse zum Aus¬
druck gebrachten gegenteiligen Behaup¬
tungen entsprechen nicht den Tatsachen und
sind leider auch nicht geeignet, die ohnehin
schon schwere Aufgabe der gemischten Kom¬
mission zu erleichtern.

Schacht bleibt Internierter
Berlin. Hjalmar Schacht ist ng.ch wie vor

Internierter des Landes Württemberg -Baden
erklärte der Sondarberater des amerikani¬
schen Militärgouverneurs für Deutschland
einem Pressevertreter . Die vorläufige Ent¬
fernung aus dem - Interniertenlager habe
Schachts Status als Internierter keinesfalls
geändert und es bestehe absolut kein Grund
zur Annahme, daß Schacht nicht wieder in
ein Lager für Internierte zurückkehren
werde.

Emst Reuter Oberbürgermeister
von Berlin

Berlin. Der Kandidat der SPD, Professor
Ernst Reuter , wurde zum Oberbürgermeister
von Berlin gewählt. In der geheimen Wahl,
die auf Verlangen der LDP abgehalten
wurde, erhielt Prof . Reuter 89 Stimmen, 17
Abgeordnete stimmten gegen ihn , 2 enthiel¬
ten sich der Stimme .

Wirtschaft auf Großbetriebe nicht verzichten
könne, wenn das Saatgut und der Zuchtvieh¬
bestand gesichert sein soll .

„Ohne die Rückgabe der Ostgebiete, die
seit über acht Jahrhunderten von deutschen
Menschen kultiviert wurden , wird eine Lö¬
sung des Flüchtlingsproblems trotz aller¬
größter Bemühungen unmöglich bleiben“ ,
heißt es in einer Resolution zur Flücht¬
lingsfrage . Die LDP spricht in der Ent¬
schließung der amerikanischen Militärregie¬
rung für das Eintreten des Außenministers
Marshall für eine Revision der Oder -Neiße-
Grenze auf der Moskauer Konferenz ihren
Dank aus und betont , sie habe nicht verges¬
sen , was die Welt durch die Machthaber des
Dritten Reiches erlitten habe . Als vordring¬
lichste Aufgabe der Regierung bezeichnete
die LDP : den Flüchtlingen jede denkbare
finanzielle Kredithilfe zukommen zu lassen
und alle sonstigen Maßnahmen zur Linde¬
rung der Not sowie der Wiedereingliederung
dieser Personen in den produktiven Wirt¬
schaftsprozeß.

In einer anderen Resolution wird die ame¬
rikanische Militärregierung gebeten, für eine
möglichst schnelle Befreiung des deutschen
Außenhandels von allen ihm gegenwärtig
noch auferlegten Beschränkungen einzutre¬
ten . Der Landesvorsitzende der LDP Hessen,
August Martin Euler , erklärte : „Ich
glaube nicht , daß das 20. Jahrhundert ein
sozialistisches bleiben wird . Der Wert der
Freiheit wird allenthalben anerkannt . Wir
bekämpfen nicht nur den Hochkapitalismus,
sondern auch den Sozialismus. Der Fehler
des Sozialismus ist, daß er nur den Hoch¬
kapitalismus , aber nicht den weit gefähr¬
licheren Staatskapitalismus bekämpft .“ Euler
schloß seine Ausführungen mit dem Hin¬
weis , der Wohlstand Deutschlands sei eine
Gewähr , daß auch andere Länder zur Stei¬
gerung ihres Wohlstandes gelangen werden.

„Deutsche Rechtspartei“
beantragt Lizenz

Kassel. Eine „Deutsche Rechtspartei“ mit
dem Ziele der Errichtung einer Monarchie
auf demokratischer Basis mit eventuellem
Einsetzen der Höhenzollern in einem geein¬
ten Deutschland hat jetzt die Zulassung im
Bezirk Kassel beantragt , teilte die amerika¬
nische Militärregierung mit. Dieser Antragauf Lizenzierung für den Bezirk Kassel ist
der erste Antrag der Deutschen Rechtsparteiin der amerikanischen Zone und erfolgte ,nachdem eine Gruppe von zehn Personen am
13 . Juni in einer Gründungsbesprechung ein
Programm niedergelegt hatte . Zum vorläu¬
figen Vorstand gehören Walter Seebach , ehe¬
maliger Berufssoldat, Wilhelm Roettger ,
Eisenhahninspektor , u . Hans-Joadym Kerste.

Zum Ya£e
Man glaubt es kaum und doch ■

liegt vor uns eine offizielle Nachricht ,
die besagt , daß die SED eine Büstenfabrik in
Potsdam mit der Serienherstellung der Büste
ihres 1 . Vorsitzenden , Wilh. Pieck , beauftragt
hat . Wie wir ergänzend hierzu erfahren , hatte
der Bildhauer Paul Grusun (SED) eine
Pieck-Büste entworfen , die die SED ihrem
Vorsitzenden zum 70. Geburtstag überreichte.
Da dieses Kunstwerk großen „Anklang“
fand , sei mau dazu übergegangen diese Bü¬
ste in Massen herzustellen und beauftragtedamit das „Versandhaus für Organisations*
bedarf “ in Potsdam , die eine Piedc-Büste
nunmehr in drei Ausführungen herausbrin¬
gen soll . Neben einer überlebensgroßen Brdn -
zeausfiihrung die 420 ( !) M. kostet, und einer
Keramikbüste (die schließlich wichtiger
als Kaffeetassen oder sonstiger Gebrauchs¬
gegenstände ist) zum Preise von 57 Mark,
wird ein zehn Zentimeter großer Abguß schön
für 18 Mark verkauft , damit „jeder Arbei¬
ter eine Pieck-Büste erwerben kann“

. Die
SED rechnet mit „tausend und abertausend
Bestellungen , weil schließlich jeder Genosse
eine Pieck-Büste sein eigen nennen möchte “.
Eine Otto -Grotewohl -Büste ist nicht geplant,da die SED den „Personenkult nicht zu weit¬
treiben will.“

Tagung der Jungdemokraten
Heidelberg . Ihren geschlossenen Willen

zur deutschen Einheit brachten die Vertre¬
ter der „deutschen Jungdemokraten “ der
LDP, der FDP und der DVP aus allen vier
Besatzungszonen in einer einstimmig ange¬nommenen Resolution zum Ausdruck. Darin
heißt es , daß sie unmöglich wieder an die
Arbeit gehen könnten , ohne an alle? deut¬
schen Parteien , Parlamente und Regierungenden ernsten Appell zu richten, bei all ihren
Entscheidungen nicht länger zu vergessen,daß alle Deutschen zueinander gehören und
in ihrer Not zusammenstehen müssan und
sollen. Aus dem ehrlichen Bekenntnis zum
Völkerfrieden wird in der Resolution der
Waffen- und Kriegsdienst junger Deutscher
im Sold freepder Heere verurteilt . Staat und
soziale Verbände werden aufgefordert , der
vielfach wurzellos gewordenen deutschen Ju¬
gend den Weg zu produktiver Arbeit zu
weisen.

KURZNACHRICHTEN AUS ALLER WELT
100 000 deutsche Kriegsgefangene werden ,

wie das sowjetische Informationsbüro in
Berlin bekanntgibt , in der Zeit vom 15. Juni
bis Oktober 1947 entlassen . Etwa 50 000 von
ihnen sind in den Westzonen ansässig.

Doch noch Todesstrafe in der Sowjetunion .
Die deutsche Justizzentralverwaltung für die
Ostzone gibt bekannt,' daß die Todesstrafe
noch jederzeit durch die deutschen Gerichte
der Söwjetzone verhängt werden kann , auch
wenn sie für die Militärgerichte dieser Zone
und des Sowjets-Sektor von Berlin entspre¬
chend der in Rußland getroffenen Regelung
aufgehoben ist . Ebenso sind Todesurteile
nach den Qesetzen des alliierten Kontroll¬
rates und bei Verbrechen gegen die Mensch¬
heit zulässig.

Oesterreich bezahlt keine Besatzungskostenmehr. Bundeskanzler Figl und der ameri¬
kanische Oberkommissar in Oesterreich , Ge¬
neral Keves, haben einen Vertrag unter¬
zeichnet , nach dem die österreichische Regie¬
rung ab 1 . Juli keine Besatzungskosten für
die amerikanischen Besatzungstruppen mehr
bezahlen wird.

Finanzpläne der französischen Regierung
angenommen- Es wird offiziell bestätigt '

, daß menten.

die französische Nationalversammlung die
Finanzpläne der Regierung mit 502 gegen241 Stimmen bei 59 Stimmenthaltungen ge¬billigt hat .

Eine „Nothelfergemeinschäft der Freunde “
wurde in Frankfurt unter Leitung von Dr .med. Gerhard Ockel gegründet . Die Not¬
helfergemeinschaft ist entstanden unter Mit¬
hilfe des internationalen zivilen Friedens¬
dienstes, des internationalen Versöhnungs¬bundes und, der religiösen Gemeinschaft der
Freunde (Quäck .er ) .

Postsendungen an deutsche Kriegsgefan¬
gene und Zivilinternierte sowie an Ange¬hörige vogi Deutschlands ehemals verbünde¬
ten Nationen, die sich im Mittelmeerraum in
amerikanischem Gewahrsam befinden, wer¬den nach1

, Mitteilung des amerikanischen
Hauptquartiers nicht mehr befördert , da mitder Entlassung dieser Personen bis AnfangJuli zu rechnen ist.

Neuwahlen im Herbst forderte die Land¬
tagsfraktion der KPD in einem Schreiben
an das Sekretariat des Landtages von Nord¬
rhein -Westfalen, an Stelle der , Ergänzungs¬wahlen zu den Gemeinde- und Stadtparla -

M &tec TühU
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Baden-Baden. Zur Regelung des Eisen¬
bahnwesens in der französischen Zone wurde
eine Vereinbarung getroffen, nach der die
Eisenbahnen der Verwaltung der Länder
übergeben werden sollen.

Paris . Die Dreierkonferenz wird am Frei¬
tag eröffnet . Man rechnet mit . einer Dauer
von 4 bis 8 Tagen.

London. Außenminister Bevin schlug eine
Erhöhung des deutschen Industriepotentials
und eine Stundung der Reparationen vor.
Eine Wiedereinschaltung Deutschlands in die
europäische Wirtschaftsordnung sei zu über¬
legen.

Moskau. Die „Prawda “ meinte zum Mar¬
shall-Plan , dieser sei durch die wirtschaft¬
liche Lage der USA begründet . Nachdem die
Nachkriegskonjunktur für Washington be¬
endet sei, suche man dort nach einer nettenLösung.

Washington . General Marshall SDrach sichfür einen Wiederaufbau im Ruhrgebiet unter
der Aufsicht einer internationalen Körper¬schaft aus.

Washington. Die USA legten hei der
rumänischen Regierung Protest ein wegender Verhaftung von mehreren hundert An¬
gehörigen der Opposition. Die Verhafteten
sollen sich in unerträglichen Verhältnissen
befinden.

Washington. Die USA machten Oester¬
reich ein Geschenk von 100 Millionen Dollar.

Rom . De Nicola erklärte seinen Rücktritt .

Verantwortlich lür die Redaktion; i. V. Karl Fr . Acker.
Anschrift der Redaktion : Lahr/Schw. Postfach 27k. Telefon 2365
Verlag : Demokratische Verlagsgesellschaftm.b.H . , Lahr/Schw.

Druck : Moritz Schauenburg, Lahr/Schw.

Der Wirt von Nelenburg
Erzählung von G . Faber

t .o . yc -ght by Vf’ak 'ema : ' e >dt , Hamburg 194/

(5. Fortsetzung )
Gewiß habe sie auch gegen die

schwägerüche Wirtschaftsführung gewettert ,
doch darauf solle Pieter nur nicht
hören : er sehe streng auf gute Arbeit in der
Schenke wie im Brauhaus und lasse sich auch
vom Weibervolk nicht dazwischenreden . In der
Stadt Leyden, auf der Herfahrt , habe er übri¬
gens schon überall von Pieters Malerkrönung er¬
fahren, die ihn so sehr erfreue , daß er den
häuslichen Kummer darob gern verschmerze .

Es sei gut , bedeutete Pieter dem Schwager
und hieß ihn ins Dprf zuriiekfahren .

Da traten,^ nachdem jener gegangen war, auch
schön Jan Bol und Dirk Cock bei dem Maler¬
könig ein und fragten höflich, wie ihm die
Könung bekommen.

Sie nahmen ihn sodann gehörig in die Schule,wobei er jedodi das Gefühl hatte , sie täten
seinem Maltrieb zuviel Zwang an und ver¬führten ihn zu absonderlichen , unnatürlichen
Formen und Farben . In dem, was darstellungs -
wert sei, äußerte« sie, müsse er vollkommen
umlernen : er habe sich von der Art, wie der
gewöhnbehe Mensch die Natur sehe, zu lösen,damit die Seele der Dinge umso deutlicher vordas innere Gesicht trete . Sie veranlaßten ihn da¬bei zur Wiedergabe ihm bisher ungewohnter ,eigentümlicher , beinahe verworrener Gebildeund gerieten immer, wenn ihm ohne die ge¬

ringste Mühe etwas in dieser Art gelungen war,in eine ganz unbegreifliche Erregung.
Pieter wußte nicht, ob sie es ernst mit ihm

meinten oder ob ihn am Ende nicht doch alle
hier in der Stadt , wie Katheline meinte , zum
besten hielten, in einer für ihn undurchsichtig
angelegten Komödie, in einem abgemachten
Spiel , in das nur er selber als Leidtragendernicht hineinzuschauen vermochte.

Er betrachtete , als er nachher allein war,sinnend ein Stück Leinwand , auf dem er ein
Gemälde „Die fünf Sinne“ begonnen hatte.

„Ist keiner da, der den Schleier vom Bilde
wegzieht ?“ seufste er.

Dann übermalte er die Allegorie mit wüten¬
den Pinselzügen und entwarf an deren Stelle
eine Art Selbs'bildnis , das er mit kleinen Let¬
tern als „Der Zweifler “ bezeichnete.

In seinem Zweifel wurde er noch bestärkt , als
er nachher auf dem Weg zur Kuns ' handlungdes Matheus Six feststellen mußte , daß tatsäch¬
lich zahlreiche Gecken auf der Sfraße nach
italienischem • Vorbild mit karnevalistischem
Flitter behängen waren ; einmal dünkte ihm so¬
gar, ein höhnisches Lachen klinge hinter ibm
her , -ähnlich wie damals in seiner Wirtsstube.Er wurde indessen wieder beruhigt, als Herr
Matheus ihm im Laden freudig mitteilte , ein an¬
gesehener Tuchmacher zu Leiden habe das „Bad
der Diana !‘ — man sperre die Ohren auf ! — zu
zweitausend Gulden käuflich erworben !. Mit
üinkpj * Hand zahlte ihm dar Kims 'bän -iter das
Ge' d auf den Tisch , so daß der Materkön »' i"1
stolzen Bewußtsein nicht nur über seine Zv-'e :-
fel , sondern sogar über seines Weibes vermeint¬
liche Klugheit einen offenen Sieg errungen zu

haben , zum Gildehaus zurückschritt ; er glaubtedabei zu merken, daß ihn manch bewundernder
Blick von der Seite treffe .

Mit der Befriedigung, sich auf dem rechten
Weg zu wissen , malte er mit wilder Freude
nach der ihm von seinen Wohltätern vorge-
schlagenen Manier Bild auf Bild — einen „Krä¬
mer mit Affen“

, einen „Tugendhelden“
, eine

„Karnevalsszene “
; nur den fragwürdigen Rat

Jan Bois, die Versuchung des- heiligen Antonius ,diese bedenklichste aller malerischen Szenen,mitten in einen Kirchenraum zu verlegen , wieser empört zurück. Der Erfolg seiner Bilder
wuchs , je williger er den scheinbar doch “ nicht
so widersinnigen Lehren seiner Berater nach¬
gab . Er verdiente laufend Geld und litt keine
Not Einflußreiche Herren , auch Vereinigungen ,
ja selbst die Vorsteherinnen des Alfweiberhosoi -
tals erwarben Bilder von ihm . Allerorts be¬
gegnete man ihm mit dienernder Höflichkeit, ja
Ehrerbietung , wie sie hochgestellten Personen zu¬
kommt. Er kleidete sich nun nach der Art der
großen Künstler , mit hohen Stiefeln und träch¬
tigem Federhut : und immer trug er den Degen.
Die Hüucgr edler Damen öffneten sich ihm. Sein
G, ;tek schien gemacht.

Da warf ihn eines Tages — der Karneval
war längst vorüber — eine kleine Bemerkung
Tan Bois in die Hölle des Zweifels zurück . Sie
kamen bei einer Unterhaltung Tiber die Forf-
sehritte der niederl-ändisHien Malerei auch auf
Pemb-andt zu streiken , den ersten aller M -de-
und deeseft ne -e .Art . dte Geheimnisse d°s Uch¬
tes zu enträtseln .

Fr kenne den Meister von Pin . sagte Tan Bok
er habe ihn zu Amsterdam besucht . Rembrandt

sei ein unscheinbares , hutzliges Männchen, dem
man auf keinen Schritt das Genie anmerke.

Pieter Eist erwiderte nichts.
Doch als jener gegangen war, durchzuckte

ihn wiederum der Gedanke, er werde
von allen Seiten genarrt. Vielleicht verbreitete
Jan Bol jetzt bereits in der Malschule froh¬
lockend, was er dem einfältigen Schenkwirt über
Rembrandt , ihrer aller Meister , soeben vorge¬
logen !

Doch diesmal wäre er durchschaut , der Spötterund seine ganze Zunft !
Wie weise ; daß er , Pieter Eist , nicht sein Er¬

lebnis von damals ausgeplaudert ! Hatte er nicht
selbst den großen Rembrandt beim Schein der
Laterne vor sich gesehen ? Damals in Nelen-
burg, als jener den seltsamen Ausspruch über
das Stilleben tat? Sah er je einen stattlicheren,hoheitsvolleren Mann ? Dem das Genie gerade¬
zu aus den Augen blitzte ?

Voller Unruhe eilte Pieter aus dem Haus,unter dem Arm eine Mappe mit schnell zusam¬
mengerafften Zeichnungen , er durchstreifte ganz
Leyden, trat wahllos zuerst in eine Kunsthand¬
lung , wo er unbekannt war, sodann in eine
Bildergalerie , in der er bisher noch nicht vor¬
gesprochen : überall erkundigte er sich nach
dem wirklichen Wert seiner Arbeiten , selbst bei
Trödlern, in den entlegensten Winkeln der Vor¬
orte, wo niemals — sollte an der furchtbaren
Vermutung ein Wahres sein — das Geld der
Bestechung aus den vollen Taschen seiner Pei¬
niger hätte hinfl 'eßen können . Doch überall kam
ihm der Bescheid zurück : Euer Werk ist gut ; so
etwas hat man bislang nicht gesehen.

(Fortsetzung folgt)
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Hermann Hesse .

ERNSTES SPIEL / Lebensvorschau aus dem Jahre 1925
Zu des Dichters 70 . Geburtstag am 2 . Juli

Weil die sogei annte Wirklichkeit für mich
keine sehr große Rolle spielt, weil Vergangenes
mich oft wie Gegenwart erfüllt und Gegen¬
wärtiges mir unendlich fern erscheint, darum
kann ich auch die Zukunft nicht so scharf von
der Vergangenheit trennen , wie man es meistens
tut . Ich lebe sehr viel in der Zukunft, und so
brauche ich denn auch meine Biographie nicht
mit dein heutigen Tage zu enden , sondern
kann sie ruhig weiter gehen lassen .

In Kürze will ich erzählen , wie mein Leben
vollends seiner. Bogen beschreibt . In den Jahren
bis 1930 schrieb ich noch einige Bücher, um
dann aber diesem Gewerbe_ für immer den Rük-
ken zu kehren. Ich war hauptsächlich mit Malen
und mit chinesischen Zaubermethoden be¬
schäftigt . lief? mich in den folgenden Jahren
mehr und mehr auch auf Musik ein . Es wurde
der Ehrgeiz meines späteren Lebens, eine Art
von Oper zu schreiben , worin das menschliche
Leben in seiner sog . Wirklichkeit wenig
ernst genommen, sogar verhöhnt wird , dagegen
in seinem ewigen Wert als Bild , als flüchtiges
Gewand der Gottheit hervorleuchtet . Die ma¬
gische Auffassung des Lebens war mir stets
nahe : ich war nie ein „moderner Mensch“ ge¬
wesen und hatte stets den „Goldenen Topf“ von
Hoffmann, oder gar den „Heinrich von Ofter¬
dingen “, für wertvollere Lehrbücher gehalten
als alle Welt- ,und Naturgeschichten . Jetzt aber
hatte bei mir jene Lebensperiode begonnen
wo es keinen Sinn mehr hat , eine fertige
und differenzierte Persönlichkeit immer wei
ter auszubauen und zu differenzieren, wo statt-
dessen die Aufgabe sich meldet , das werte Ich
wieder in der Welt untergehen zu lassen und
sich, angesichts der Vergänglichkeit , den ewigen
und außerzeiflichen Ordnungen einzureihen.

Diese Gedanken oder Lebensbestimmungen
auszudrücken , schien mir nur durch das Mittel
des Märchens möglich und als die höchste Form
des“ Märchen sah ich die Oper an . vermut
lieh weil ich an die Magie des Wortes in un¬
serer mißbrauchten und sterbenden Sprache
nicht mehr recht glauben konnte , während die
Musik mir immer noch als ein lebendiger Baum
erschien , in dessen Aesten auch heute noch
Paradiesäpfel .wachsen können . Ich wollte in
meiner Oper das tun , was in meinen Dich
tungen nie ganz hatte glücken wollen : Dem
Menschenleben einen hohen , entzückenden
Sinn setzen . Die Unschuld und Unerschöpflieh -
keit der Natur wollte ich preisen bis
dahin , wo sie durch das unaus¬
bleibliche r eiden gezwungen wird , sich dem
Geiste zuzuwenden , dem fernen Gegenpol, und
das Schwingen des Lebens zwischen den beiden
Polen der Natur und des Geistes sollte sich
heiter , spielend und vollendet darstellen wie die
Spannung eines Regenbogens.

Allein leider gelang mir die Vollendung die¬
ser Oper nie. Gerade als ich mit den jahre¬
langen musikalischen Vorstudien und mehreren
Textenfwiirfen fertig war und mir den eigent¬
lichen Sinn und Gehalt meines Werkes nochmals
möglichst eindringlich vorzustellen suchte, da
machte ich plötzlich die Wahrnehmung , daß ich
mit meiner Oper gar nichts anderes anstrebte,
als was in der „Zauberflöte" längst schon ge¬
löst ist. Ich legte daher diese Arbeit beiseite
und wandte mich nun vollends ganz der prak¬
tischen Magie zu. Auf dem östlichen Wege des
Lao Tse und des I Ging war ich längst weit
genug vorsredrungen , um die Zufälligkeit und
Verwandelbarkeit der sogenannten Wirklichkeit
genau zu kennen. Nun zwang ich diese Wirk¬
lichkeit durch Magie nach meinem Sinne, und
ich muß sagen , ich hatte viel'’ Freude daran . Ich
muß jedoch auch bekennen, daß ich nicht im¬
mer midi auf den Garten beschränkt ha¬
be . den man die weiße Magie nennt, sondern je
und je zog mich die kleine lebendige Flamme
in mir auch auf die schwarze Seite hinüber.

• Im Alter von mehr als siebzig Jahren wurde
ich, nachdem eben erst zwei Universitäten , mich
durch Verleihung der Würde eines Ehrendok¬
tors ausgezeichnet hatten , wegen Verführung
eines jungen Mädchens durch Zauberei vor die
Gerichte gebracht . Im Gefängnis bat ich um die
Erlaubnis , mich mit Malerei zu beschäftigen. Es
wurde mir bewilligt ; Freunde brachten mir Far¬
ben und Malzeug und ich malte an die Wand
meiner Zelle eine kleine Landschaft . Noch ein¬
mal war ich also zur Kunst zurückgekehrt ; und

alle Schiffbrüche, die ich als Künstler schon er¬
lebt hatte, konnten mich nicht im geringsten da¬
ran hindern , noch einmal diesen holdesten Be¬
cher zu leeren, noch einmal wie ein spielendes
Kind eine kleine geliebte Spielwelt vor mir auf¬
zubauen und mein Herz daran zu sättigen , noch
einmal alle Weisheit und Abstraktion von mir
zu werfen und die primitive Lust des Zeugens
aufzusuchen. Ich malte also wieder , ich mischte
Farben und tauchte Pinsel ein, trank noch ein¬
mal mit Entzücken alle diese unendlichen Zau¬
ber ; Den hellen frohen Klang des Zinnober , den
vollen reinen Klang des Gelb , den tiefen rühren¬
den des Blau, und die Musik ihrer Vermischun¬
gen bis ins fernste , blässeste Grau hinein.
Glücklich und kindlich trieb ich mein Schöp-
fungsspiel und malte also eine Landschaft an
die Wand meiner Zelle. Diese Landschaft ent¬
hielt fast alle», woran ich im Leben Freude ge¬habt habe , Fliiße und Gebirge , Meer und Wol¬
ken , Bauern bei der Ernte , eine Menge
schöner Dinge , an denen ich mich vergnügte . In
der Mitte des Bildes aber fuhr eine ganz kleine
Eisenbahn. Sie fuhr auf einen Berg los, und stak
mit dem Kopf schon im Berge drin wie ein
Wurm im Apfel, die Lokomotive war schon in
einen kleinen Tunnel eingefahren , aus des¬
sen dunkler Rundung flockiger Rauch her¬
auskam .

.Noch nie hatte mein Spiel mich so entzückt,
Ich vergaß oft sogar meine magischen Uebun-
gen und schien mir Zauberer genug , wenn ich
mit dünnem Pinsel einen winzigen Baum, eine
kleine helle Wolke erschuf. Vor diesem Bilde
stand ich einst in meinem Gefängnis , als die
Wärter wieder mit ihr/Sn langweiligen Vorla¬
dungen gelaufen kamen ' und mich meiner glück¬
lichen Arbeit entreißen wollten. Da empfand ich
eine Müdigkeit und etwas wie Ekel gegen all
den Betrieb und diese ganze brutale und geist¬
lose Wirklichkeit. Es schien mir jetzt an der
Zeit, der Qual ein Ende zu machen. Wenn es mir
nicht erlaubt war , ungestört meine unschuldigen
Künstlerspiele zu spielen so mußte ich mich
eben jener ernsteren Künste bedienen , welchen
ich so manches Jahr meines Lebens gewidmet
hatte. Ohne Magie war diese Welt nicht zu er¬
tragen . Ich erinnerete mich der chinesischen
Vorschrift, stand eine Minute lang mit ange
haltenem Atem und löste mich vom Wahn der
Wirklichkeit. Freundlich bat ich dann die Wär¬
ter , sie möchten noch einen Augenblick Ge
duld haben, da ich meinem Bilde in den Eisen
bahnzug steigen und etwas dort nachsehen
müsse. Sie lachten auf die gewohnte Art , denn
sie hielten mich für geistig gestört . Da machte
ich mich klein und ging in mein Bild hinein
stieg in die kleine Eisenbahn und fuhr mit der
kleinen Eisenbahn in den schwarzen kleinen
Tunnel hinein . Eine Weile sah man noch flok-
kigen Rauch aus dem runden Loche kommen
dann verzog sich der Rauch und verflüchtigte
sich , und mit ihm das ganze Bild , und mit ihm
ich . In großer Verlegenheit blieben die Wär¬
ter zurück .

Das Schicksal der Dresdener Kunstschätze
Vernichtung und Abtransport — Die Sixtinische Madonna in Moskau

Sind die verschollenen Kunstschätze der
deutschen Museen verloren , zerstört durch
Feuer und Wasser verdorben , oder konnten
sie gerettet werden , um weiterhin Besitz der
Menschheit — wenn auch nicht der deutschen
Sammlungen — zu sein ? Das Geheimnis , das
bisher über das Schicksal der Dresdener Mu¬
seumsschätze gebreitet schien , wurde jetzt ein
wenig gelüftet . Nach einem Bericht der
„Neuen Zürcher Zeitung “ haben die Sowjetsdie verlagerten Bestände der Gemäldegale¬
rie und des Kupferstich - und Handzeichnungs¬
kabinetts nach dem Schloß Pillnitz bei
Dresden gebracht . „Diese Maßnahme “ — so
heißt es in dem Bericht — „erfolgte durch die
sogenannte Trophäenkommission " , die aus
vier Offizieren bestand . Schloß Pillnitz wurde
sodann hermetisch abgeschlossen und war
nur Russen oder in Begleitung von Russen
befindlichen Personen zugänglich . Es ist sicher ,daß die Spitzenwerke der Galerie nach Ruß¬
land abtransportiert wurden . Ebenso wahr¬
scheinlich , ist es aber auch , daß ein großer
Teil der Galerie illegal in alle möglichen
Hände gelangte .

Eine einzige Kupferstichmappe übrig
Die Russen hatten das Prinzip aufgestellt

daß alle deutschen Bilder als Restbestand in
Dresden bleiben sollten . Aber auch diese
Linie wurde nicht eingehalten und es sind
zahlreiche Bilder des 19 . Jahrhunderts mit
verschwunden . Am krassesten drückt sich
dies bei der Kupferstichsammlung aus . Hier
blieb von dem herrlichen Bestand an Graphik
des 15 . Jahrhunderts , wohl durch Zufall , nur
noch eine Mappe erhalten . Erwähnenswert
ist , daß selbst ein Werk von nationaler Be¬
deutung , wie das von Caspar David Friedrich ,lückenlos verschwand . Im Jahre 1946 wurde
kurzfristig der Befehl erteilt , Schloß Pillnitz
in ein Zentralmuseum des Landes Sachsen zu
verwandeln . Bei dieser Gelegenheit konnten
die deutschen Stellen die „traurige “ Sichtung
der Bestände vornehmen . Von den beiden
Sammlungen von Weltruf ist nur noch ein
ganz kümmerlicher Bestand vorhanden , der
von manchem Provinzialmuseum weit über¬
troffen wird .

Das Schicksal der Porzellansammlung
Besonders tragisch gestaltete sich das

Schicksal der Porzellansammlung . Der ge¬
samte ostasiatische Bestand (China und Ja¬
pan ) , der Weltruf hatte und von August dem
Starken mit einem Sonderschiff aus Ostasien

nach Europa gebracht worden war — ein für
die damalige Zeit ungewöhnlich bemerkens
wertes Unternehmen — ging bis auf wenige
Einzelstücke verloren . Er verfiel wie die uner¬
setzlichen Meißner Vögel und Augustus -Rex -
Vasen aus dem Residenzschloß der Zerstö¬
rung . Die Abteilung Meißen der Porzellan¬
sammlung ; fiel geschlossen in die Hände der
sowjetischen Behörden und es ist zu hoffen
daß wenigstens dieser Bestand unbeschädigt
geblieben ist!

Partisanen beraubten Kunsttransporte
Das gesamte Grüne Gewölbe und die

Hauptobjekte des Historischen Museums fie¬
len in der Festung Königsstein in die Hände
der Sowjets und wurden nach Rußland ver¬
bracht . Es ist zu hoffen , daß die für die Sow¬
jetunion bestimmten Sammlungsteile der Ga¬
lerie , des Kupferstichkabinetts und des Grün -
nen Gewölbes wenigstens dort angekommen
und so der Kulturwelt erhalten geblieben
sind . Nachrichten über zahlreiche sowjetische
Transporte , die beraubt wurden oder in die
Hände polnischer Partisanen fielen , lassen eine
gewisse Befürchtung nicht verstummen . Von
sowjetischer Seite wurde bisher verlautbart
daß die „Sixtinische Madonna “ in Moskau
ausgestellt worden sei . Die allgemeinen Be¬
stände des Historischen Museums , die aufs
Land verlagert worden waren , wurden ge¬
plündert - Das Münzkabinett , wohl eines der
bedeutendsten der Welt , wurde in der Form
liquidiert , daß die Münzen aus den Kästen
nach ihrer Materialbeschaffenheit , in Säcke ge¬
schüttet und zum Einschmelzen fortgefahren
wurden .

Das Ende der Landesbibliothek
Die Landesbibliothek , die wegen ihres

riesigen Umfanges nicht verlagert wer
den konnte , fiel dem britischen Bombarde¬
ment vom 13 . Februar 1945 zum Opfer ., Die
verlagerten wertvollsten Werke , unter denen
sich unersetzliche Handschriften ' befanden ,
wie die mathematischen Bücher von Dürer ,
die Partitur der H-Moll-Messe von Bach usw .,
wurden nach einem Wasserrohrbruch im Ber¬
gungsort zerstört .

Beim Bombenangriff auf Dresden ging ein
Verlagerungstransport mit Bildern des 19
Jahrhunderts durch Brand verloren . Die
Bestände des Mathematisch -Physikalischen
Salons , einer einzigartigen Sammlung , tei¬
len das Schicksal des Historischen Museums

Hermann Hesse spricht zu uns
Gar zu viel, Freunde , wehklaget ihr über den

Untergang eures Vaterlandes . Aber wo ist denn
der Untergang ? Oder heißet ihr „Vaterland“ ,immer noch euren Geldsack und eure Schiffe ?
Euren Kaiser , Eure Opernherrlichkeit von
vorgestern ? Wenn ihr das Vaterland nennet ,
was eure Besten als das Beste in eurem Volk
liebten , das , womit euer Volk die Welt be¬
reichert und beglückt hat , dann begreife ich
nicht , wie ihr von Untergang und Vernich¬
tung sprechen möget .

♦

Zu den guten Dingen, für deren Aufgabe ich
noch Organe habe, die mir noch Freude machen
und das Dunkle übertönen können, gehören die
seltenen, aber doch vorhandenen Zeichen für das
Weiterleben eines echten geistigen Deutschlands,die ich nicht in der Betriebsamkeit der jetzigenKulturmacher und Konjunkturdemokraten
eueres Landes suche und finde .

Die Altersübel haben schließlich »uch ihre
gute Seite: Man nimmt nicht mehr alles so deut¬
lich und heftig auf , man hört an vielem vorbei,man spürt manchen Hieb oder Nadelstich über¬
haupt nicht mehr, und ein Teil des Wesens, daseinst Ich hieß, ist schon dort , wo bald das Gan¬
ze sein wird .

*
Spürt ihr nicht, wie euer Leid Auszeichnungund Mahnruf zum Höchsten bedeuten kann?

Höret auf mit den Kinderträumen um den Ab¬

schied von der Mutter und dem süßen Brot !
Lernet bitteres Brot essen, Brot des Schicksals!
So werdet ihr wiederkehren in der Gemein¬
schaft von Männern , in ein Reich ohne Grenzen.
Dort ist Raum für jede ? Tugend , auch wenn
eure Landesgrenzen enge sind . Dort ist Raum
für jede Tapferkeit , auch wenn ihr keine Ge¬
nerale mehr habt !

Simonow erhält den Stalinpreis
Nachspiel zur Berliner Aufführung der

»Russischen Frage “
Daß die Berührung von Politik und Kul¬

tur ungut sei , hat schon mancher Künstler
postuliert ; die bedeutendste Aeulierung die¬
ser Art tat Dürer , indem er forderte , man
solle nicht den „Bauern Bartel Triefnas “
malen oder gar den „Papst mit Eselsohren “ .
Trotzdem läfitvsich nicht vermeiden , daß
Kunst auch dort , wo sie echt ist , Politisches
aufklingen läßt . (Man denke an Hauptmanns
„Weber !“) . So hat sicherlich nur um des
künstlerischen Experimentes willen , nicht
der kommunistischen Polemik wegen Dr . Falk
Harnack , der stellvertr . Intendant des Deut¬
schen Theaters - in Berlin , das Moskauer Zeit¬
stück „Die Russische Frage “ einstudiert .
Trotz seiner Mitgründerschaft des Kometees
„Freies Deutschland “ auf dem Balkan ist
Dr . Harnack , der aus dem Münchner Kut¬
scherkreis hervorging , immer ein Mann der
Bühne geblieben .

Dai das Stück aber in Amerika spielt und' vom Standpunkt gegensätzlicher Anschau¬
ungen aus konzipiert wurde , nahm General
Robert A . McClure , der Leiter der ameri¬
kanischen Nachrichtenkontrolle , dazu Stel¬
lung und sagte , eine Aufführung des Stückes
zeuge von schlechtem Geschmack und ver¬
mittle „weder eine wahre Anschauung der
amerikanischen Presse noch der amerikani¬
schen öffentlichen Meinung “ . Einige Tage
später wurde bekannt , daß zwei Schau¬
spieler ihre Rollen zurückgegeben hatten
und ein dritter nur unter Protest zu spielen
einwilligte . In den Kritiken nach der Auf¬
führung (zumal im „Tagesspiegel “ der ameri¬
kanischen Zone und im „Neuen Deutschland "
der SED) setzten sich die Auffassungen noch
einmal scharf gegeneinander ab , und einige
Tage lang wurde das Stück sogar in deD
Widerstreit der außenpolitischen Tageser¬
eignisse mit einbezogen .

Es hat sich erwiesen , daß das Stück von
Simonow keine überragenden literarischen
Qualitäten aufzuweisen hat ; darüber täusch¬
te auch nicht eine Inszenierung hinweg , die
auf der Tradition der ehemaligen Reinhardt¬
bühne aufgebaut war . Nachdem darauf das
Interesse für das Zeitstück nachgelassen hat¬
te , trat es jetzt plötzlich wieder in den Mittel¬
punkt der kulturellen , Tagesneuigkeiten :
Unter den Preisträgern des Stalin preises
1946, den man in diesen Wochen verteilte
befand sich Simonow , der für seine „Russi¬
sche Frage “ mit 100 000 Rubeln ausgezeich
net wurde . Dr . F.

Hausspruch
Dies Haus ist mein und doch nicht mein ,
wird nach mir eines andern sein ,
war vor mir eines andern schon
und bleibet stehn , geh ich davon .
Da ichs bekam in Heim und Hut ,
sein Herd bleib warm , sein ’ Mauern gut ,
der Brunnen dran mir nie versieg ,
und frei zu Dach die Taube flieg!
Geschafft sei , was darin getan ,
daß es der Nachbar wissen kann ,
doch guck er mir nicht jedenfalls
mit seinem Fernrohr in den Hals !

Josef Weinheber

»Jeder sei, wie er wirklich ist«
Hölderlin schreibt an seine Schwester

Liebe Rike !
Das freut mich , daß Dir mein Brief gefal¬

len hat . Ich sprach , wie ich dachte . Und das
ist eben nicht das sicherste Mittel , Deinem
Geschlechte zu gefallen . Und sieh ! Liebe Rike !
hätt ’ ich ein Reich zu errichten und Mut und
Kraft in mir , der Menschen Köpfe und Her¬
zen zu lenken , so wäre das eines meiner er¬
sten Gesetze — Jeder sei , wie er wirk -
lich ist . Keiner rede , handle anders , als
er denkt und ihm ’s ums Herz ist . Da würdest
Du keinen Komplimentenschnack mehr sehen ,die Leute würden nimmer halbe Tage zusam¬
mensitzen , ohne ein herzliches Wort zu Je¬
den . — man würde gut und edel sein , weil
man nimmer gut und edel scheinen möchte ,und dann würd ’ es erst Freunde geben , die sich
liebten bis in den Tod , und , — ich glaube
auch bessere Ehen und bessere Kinder . Wahr¬
haftig ! Gottlob ! Schwester ? daß wir Geschwi¬
ster Anlage genug zu dieser herrlichen Tu¬
gend von unserer teuren Mutter geerbt haben .
— Die Unterlassungsgründe , die Du mir ge¬
schrieben hast , sind triftig genug .

Um mich werde ich immer weniger besorgt ,
wenn ich der Zukunft denke , denn täglich
werd ich mehr überzeugt , daß kein Mensch
leicht durch gute Tage übermütiger , durch
schmale Kost aus der Hand des Glücks hin¬
gegen bräver wird als ich. Und da ist raein
höchster Wunsch — in Ruhe und Eingezogen¬
heit einmal zu leben — und Bücher schreiben
zu können , ohne dabei zu hungern .

Lach mich nicht aus , Schwesterlein ! Die
Brüder Josephs — ohne Dich im geringsten
damit zu vergleichen — ich sage , weiland die ,
Brüder Josephs nannten ihn einen Träumer ,
und der Knabe wurde doch noch ein rechter
Mann ! Also um mich bin ich, in Ansehung
einstiger Bedienstungen , — und einstigen Hei -
ratens und Haushaltens , wenig besorgt , wtrms
nur Euch gut geht , Ihr Lieben ! die 1. Mama
gesund und froh unter uns lebt , und Du einen
braven Mann und wenig Hauskreuz dazu
kriegst , und der gute Karl so glücklich wird ,
wie er ’s verdient und verdienen kann ! Adieu ,
Schwester lein ! Komm bald hieher !

Dein zärtlicher Bruder
Fritz

Nun setz ich mich wieder , um die Predigt
zu machen , die ich morgen mittag abzulegen
habe . Ich bin diesmal aufgelegt , recht vom
Herzen weg zu reden , und da wird ’s leicht
gehen . Vom Neuffer ans ganze Haus herzliche
Begrüßung !

KULTUR -NOTIZEN
Von der Universität Freiburg , ln der Uni¬

versität Freiburg sind im Sommersemester
3009 Studenten immatrikuliert . Die theolo¬
gische Fakultät zählt 149, die Rechts - und
Staatswissenschaftliche Fakultät 915, die me¬
dizinische 511, die philosophische 796 und
die Naturwissenschaftlich -mathematische Fa¬
kultät 638 Studenten . Während der Sommer¬
ferien veranstaltet die Militärregierung
zwei Ferienkurse für die Studenten , die je¬
weils drei Wochen dauern . An jedem Kurs
werden 75 französische , 75 deutsche und 50
ausländische Studenten teilnehmen .

Abschluß der Straßburger Bach-Festspiele .
Die Straßburger Bach-Festspiele fanden mit
drei bedeutenden Konzerten einen glänzen¬
den Abschluß . In einem Orgelkonzert spielte
Frankreichs größter Organist Marcel Dupreohne Blatt die Hauptwerke Bachs, so die
Fantasie und '

Fuge in G- Moll und die Sonate
in G-Dur , mit bewundernswerter Meister¬
schaft .

Buchausstellung während der Straßburger
Festwochen . Vor 500 Jahren erfand Guten¬
berg in Straßburg die Buchdruckerkunst .
Straßburg feierte dieses Jubiläum mit einer
„Internationalen Buchausstellung “

, die eine
interessante Schau bot .

Schwetzinger Kunstausstellung . Schwet¬
zingen gibt namhaften Künstlern Gelegen¬heit , zur Herbstausstellung 1947 in der Zeit
vom 31 . 8. bis 21 . 9 . in den Zirkelsälen des
Schlosses ihre Werke auszustellen . Die
Herbstausstellung 1947 wird durch die Er¬
fahrung des Vorjahres reicher , großzügiger ,
gewählter und an Bedeutung hochstehender ,
zusammengestellt sein .

US-Militärregiernng anf der Bühne . In
New York erscheint bereits in einem Stück
von Edward Malley nnd Leonard Mins unter
dem Titel „Temper the wind " die US- Mili -
tärregier,ung in Deutschland auf der Bühne .
Das Stück spielf in einer kleinen süddeut¬
schen Industriestadt , in der ein US -Oberst -
leutnant als Kommandant sehr intensiv in
das Leben der ihm unterstellten Deutschen
eingreift . Sein Gegenspieler ist ein deutscher
Industrieller , der von Reinhold Schünzel ge¬
spielt wird . Entnazifizierung . Menschlichkeit
und Verantwortungsgefühl sind die Themen
des Stückes .

»Der eiserne Vorhang “ im Film . Die ame¬
rikanische Filmgesellschaft 20 th Century Fox
hat jetzt in Hollywood mit Aufnahmen zu
einem Bildstreifen begonnen , der sich unterdem Titel „Der eiserne Vorhang “ mit der
sowjetrussischen Politik aaseinandersetzen
wilL
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Offenburg. Zur DurehfüKnuig der Holi-
aktiou li>4i/48 batte der Hoizausschuß die
FaiuzeugbesiOeer zu einer Besprechung ge¬laden , in der Sachbearbeiter Frietsch darauf
binwies, dali die Stadt nicht in der Lage ist,die Abfuhr des Holzes selbst zu überneh¬
men. Sie“ muß daher die Hilfe der Fahrzeug¬besitzer erbitten . Insgesamt 11 000 Ster sind
abzufahren , von denen etwa 400 von der
Stadt- und Eisenbahnverwaltung abtrans¬
portiert werden . Um die Katastrophe des
vergangenen Jahres zu vermeiden , weil auch
keine Reserven mehr aus dem Stadtwald her¬
angezogen werden können , erfolgt die Bitte
der Stadtverwaltung an die Fahrzeughalter
um freiwillige Hilfe. — Stadtrat Baetz (KP)
erklärte , daß für den Fall , daß die Fahr¬
zeughalter nicht in der Lage sein sollten,
Zwangsmaßnahmen ergriffen und das Trans¬
portwesen zentralisiert werden müßte. —
Die Fahrzeughalter erklärten sich prinzi¬
piell Abfuhr bereit , forderten aber , daß
das Holz an die Abfuhrplätze herangebracht
w^rde und wiesen auf den dringenden Not¬
stand wegen der fehlenden Reifen hin . Die
Stadtverwaltung und Gewerkschaften mödi-
teu die Beschaffung von Wagenreifeu beim
Wirtschaftsministerium durchsetzen , da es un¬
möglich sei, auf die Dauer Wagen zu stellen.
Ferner -wurde angeregt , daß ein bestimmter
Abfuhrplan au (gestellt werden müsse, damit
nicht wie im Vorjahre Kriegsversehrte ,
Kriegerwitwen . Waisen , alte Leute, Flücht¬
linge und Rentner bei der Holzlieferung be¬
nachteiligt würden . — Es wurde beschlossen,daß der Leiter des Kreisstraßen -Verkehrs -
amts , Herr Höhne, zusammen mit zwei Ver¬
tretern der Fahrzeugbesitzer , den Herrn
Schnell und Uhl , Pläne hinsichtlich der
Transporte und Holzabfuhr aufstellen sollen.

Herr Frietsch sprach den Fahrzeughalternden Dank der Stadtverwaltung aus , daß sie
trot ? der ernsten Lage ihren Gewerbes ihre
Bereitschaft bekupdeten .

Offenburg. Die Leistungsschau des Herren -
uud Dameuschueiderhandwerks nnt Gesellen
stücken und Gewerbeschutarbeiteu , die eine
dankbare .Förderung in dem Vertreter des
Gouvernements Miiitaire , Herrn Oberleut¬
nant Brack , gefunden hat , beweist den zahl¬
reichen Besuchern, daß im handwerklichen
Nachwuchs strebsamer Wille , etwas zu lei¬
sten , vorhanden ist. Dasselbe Bestreben be¬
kundet der aufgezeigte Ausschnitt aus der
Arbeit der Jungen und Mädels der Gewerbe¬
schule , der besondere Erfolg der unermüd¬
lichen Arbeit von Fachschuloberlehrerin Frl .
Moßbrugger. Die große Zahl von Gesellen¬
stücken, meist aus altem Material geschaffen ,
lege Zeugnis ab von dem hervorragendenFleiß und dem soliden Können der künftigenMeister. Ein Gleiches gilt von den Mode¬
figuren, die durch einfachste Strichzeich¬
nungen und unter Zuhilfenahme von Stoff¬
resten aus^eführt sind. Besonders gute Lei¬
stungen stellen die künstlerischen Modellzeich¬
nungen von Frl . Gudrun Bender dar . eine
Freude für die Damenwelt . Aufschlußreich ist
die Abteilung Modisches Zubehör“ mit Hand¬
taschen , Schuhen , Gürteln und Hüten , die aus
Stoffresten gearbeitet sind .

Offenhui-g . ln einer ersieu Mitgaedervec ■
sammiuugj der Gewerksihait der heruis -
musiKer von OuenDurg und Umgebung
spracu Geweiüscuausvorsuzeuaer Rectuuarcu
Freiburg üner me Neuorganisation uer iviu-
ijiKergewerascnaxten und die Vorteile des
Zusammensonussts der rieruismusiKer. Das
größte- Ziel sei, die Säuberung des ßeruis -
stümles von beiuisuemden Lienienteii. Di¬
lettanten seien duren ihre ueoeuiierufliehe
Tätigkeit eine Geiahr für den fieruisstand .
Die GeVveriischatt betone ausdruutiiui , cmlt
nicht allein die Bewertung als freie Künstler ,sondern als Berufsstand gefordert werde.
Um das zu erreichen , werde an der Ausfer¬
tigung eines Entwurfs für em Berufs- Schutz¬
gesetz gearbeitet . Erst daun könnte die Ge¬
werkschaftsvertreter bei den Behörden mit
ihren Anliegen c^ürchdringen . — Die Neu¬wahlen ergaben : * 1 . Vorsitzender Ah . icke-
Offenburg ; 2 . Vorsitzender Sugg-Geugen-
bach : Kassierer Frau Trinker ; SchriftführerOerkwitz : 1 . Beisitzer Frau . Jack-Karb;2. Beisitzer Mösch, alle Offenburg . Fernerwurde ner Anschluß an den Ortsausschußder Gewerkschaften einstimmig beschlossen.

Offenburg ln der Zeit bis 29. Juni erfolg?in der Gewerbeschule die theoretische Ge¬
sellenprüfung . Prüflinge , die die Schule nichtmehr besuchen, melden sich umgehend imSekretariat der Gewerbeschule.

Offenburg. Frau Therese tWeber, geh .
Hacker, Hildastraße 9, vollendete ihr 80. und
Fräulein Maria Heisch , Geldgasse 28, ihr 75.
Lebensjahr.

Aus dem Kreis Kehl
Renchen . ln einer Versammlung der Bür¬

germeister des Kreises Kehl betonte Land¬
rat Dr . Schecher , daß die Milchablieferung
mit Einsetzen der Feldarbeit nachgelassen
habe ; der Ablieferungssatz beträgt etwa 85
Prozent . Der Leiter des Staatlichen Gesund¬
heitsamtes ,

' Medizinalrat Dr . Glaser , teilte
mit, daß der Gesundheitszustand, insbeson¬
dere der Kinder, sich verschlechtert habe ; die
Tuberkulose sei stark im Ansteigen. Kreis¬
obstbaumwart König bemängelte die feh¬
lende Obstbaumpflege, die zu einem Ertrags¬
rückgang geführt habe und die sich auch in
Zukunft erteragsmiadernd auswirken werde.

Renchen . Geistlicher Rat Stadtpfarrer Kel¬
ler beging sein silbernes Priesterjubiläum .

Bad Peterstal . Der von der Aufsichts¬
behörde genehmigte Haushaltsplan 1947 ist
der erste Gemeindehaushalt ohne Schulden.
Er bilanziert in sämtlichen Abteilungen in
Einnahmen und Ausgaben mit 558 539 M.,
so daß nach Abzug der laufenden Posten der
Etat mit 241 539 und der außerordentliche
Haushalt mit 97 000 RM. ausgeglichen ist .
Mit 168 Prozent für land- und forstwirt¬
schaftliche Betriebe und 137 Prozent für
sonstige Grundstücke bleiben die Hebesätze
für t947 unverändert . — Dieser Tage ver¬
schied an einem Herzschlag der Taglöhner
Ludwig Huber, genannt Bergnazi, im Alter

von 73 Jahren . — Mit der Note „Gut“ hat
der 25jährige Sohn Alfred des Zimmermanns
Karl Spinner vom Bästenbach die Meister¬
prüfung bestanden.

Bad Griesbach. Aus gegebenem Anlaß ist
ahgeordnet worden, daß ab sofort nicht mehr
als drei Personen auf der Straße beisammen
stehen dürfen . Nichtbeachtung dieser Vor¬
schrift wird Folgerungen nach sich ziehen.

Memprechtshofen. Ihren 85. Geburtstag
feierte Karoline Zimpfer, Hauptstraße 54 .
80 Jahre alt wurde Katharine Knösel , Haupt¬
straße 87.

Rheinbischofsheim. Vor einigen Tagen ver¬
starb im Alter von 72 Jahren Frau Magda¬
lena Grampp geb . Rub ; ebenso Landwirt
Georg Schäfer , 83 Jahre , und Maria Beile
geb. Hermenberger , 67 Jahre alt . — Land¬
wirt Georg Weber und Luise Kautz haben
sich vermählt .

Legelshurst . Eine kirchenmusikalischeFeier¬
stunde veranstaltete der hiesige Kirchen-
und Posaunenchor im Offenburger Kriegs¬
gefangenenlager ; anschließend wurden auch
im Umsiedlungslager und im Krankenhaus
einige Choräle vorgetragen . 4

Großer 'Waidbrand
Gernsbach . Am Mittwachmittag ent¬

stand auf der Gemarkung Reidiental -Kalten-
bronn , Distrikt Dürreis, ein großer Wald¬
brand der 12 Hektar Wald umfaßte. Etwa
1000 Rm Brennholz und große Mengen Nutz¬
holz sind verloren. Französische Pioniere
und alle Feuerwehren der Kreisstädte u . Ge¬
meinden rückten dem Feuer zu Leibe. Bis,
zum späten Abend war der Brand noch nicht
gelöscht. Die Ursache der Entstehung wird
geprüft

DER SPORTBERICHT
Süddeutsch * Oberliga

Es gellt langsam dem Ende zu . Nachdem Bam -
ee . g die Stuttgarter Kidcers besiegen Konnte , ist
der KFV . wiener stärker vom Abstieg bedroht .
Ob er es am Sonntag gegen Ulm 4« senti Uen und
der Vorrundönsieg von 3 :1 wiederholen wird ?
Bamberg mußte nach Waldhot . Man hatte damals
torlos gespielt . Aber Waldhof möchte Tabellen -
zweiter bleiben . BC . Augsburg hat gegen Nürn¬
berg keine Chance und Phönix -Karlsruhe Ist spiel¬
frei . Für beide wird ohnehin nichts mehr zu
hoffen sein . — Die übrigen Paarungen lauten :
VfL . Neckarau — VfB . Stuttgart ; 60 München —
Elntreaeht Frankfurt : FSV . Frankfurt — VfR .
Mannheim ; Stuttgarter Kickers — Aschaffenburg ;
Offenbach — Bayern . München ; Schweinfurth —
Schwaben , Augsburg .

Fußball -Turnier in Mietersheim
Großer SportWerbetag

Der Sportverein Mietersheim veranstaltet am
Sonntag , 9. Juni einen Fußball -Sportwerbetag , ver¬
bunden mit einem Turnier , an dem folgende
Mannschaften der Bezirks - und Kreisklasse teil -
nehmen : Sportfreunde Lahr Reserven , Spiel -
vereinigung Grünweiß Heiligenzeü , Altdarf , Orsch -
weler , Friesenheim , und Spvgg . Kippenhelm .
Außerdem wird die Mannschaft des Gastgebers sich
beteiligen . Die : Spiele beginnen um 19 Uhr auf
dem Sportplatz bei der - Turnhalle . Den Abschluß
bildet am Abend ein gemütliches Beisammensein
mit Tanz .

Fußball ln Triberg
Die Sportgemeinschaft bietet am Sonntag allen

Sportanhängern wieder Interessante Begegnungen .
Schutterwald erscheint mit 9 Mannschaften .' Da
Triberg im Vorspiel eine - 4 :2-Niederiage erlitt ,
wird es versuchen , am Sonntag das Spiel für sich
zu entscheiden . Der Hauptkampf beginnt um U
Uhr .

Um die Schwarzwaidmeisterschaft im Frauen¬
handball

Am kommenden Sonntag findet in Triberg
das 1. Entscheidungsspiel um die Frauenhandball¬
meisterschaft des Schwardwsldes zwischen den bei¬
den Gruppenmeistern SG . Triberg und SV Do -
naueschirmcn statt . Da beide über eine ausge¬
glichene Spielstarke verfügen , wird mit einem
spannenden Kampf zu rechnen sein .

Sportbegeisterung in Hohentengen
7 Sportklub Hohentengen 1 — SpV . Waldshut U7

Anläßlich der Platzeinwelhung
' des Sportklubs

Hohentengen war als Last die 1. Mannschaft des
Sportvereins Waldshut zugegen , die den Hohen -
engenern klar überlegen war .

Rotweiß Lörrach SpV . Tiengen 4 :1 (Aufstiegs¬
spiel zur Oberliga )

SpV . Tiengen S - SpV . Grießen i 3 :2-

VfL . Freiburg kommt nach Tiengen .
Dem Sportverein Tiengen ist es gelungen , auf

Sonntag den VfL . Freiburg zu einem Freund¬
schaftsspiel zu verpflichten . Beginn 16 Uhr .

Sportklub Wehr — SpV . Waldshu t
Es ist das letze Spiel der Oberliga . Beide Ver¬

eine haben sich den Verbleib in der Oberliga
gesichert , Waldshut mit 16 und Wehr mit U
Punkten .

Offenburger Kulturleben
“Wiener Blut“ von Joh. Strauß

Wem lachte nicht das Herz, als man er¬fuhr , daß wir zum erstenmal nach langerZeit wieder eine Wiener Operette erlebensollten — und noch dazu eines der Meister¬werke des Altmeisters Johann Strauß . So
ging denn in drei ausverkauften Vorstellun¬
gen diese mondän-erotische Delikatesse der
Operettenbühne mit frohester Laune, witzi¬
gen Einfällen, reizenden tänzerischen Ein¬
lagen und vor allem mit jenem mitreißen¬den Schwung über die Brette/ , die „die Weltbedeuten“ Jedenfalls haben es die Mitglie¬der des Stadttheaters Villingen vortrefflichverstanden , aus dieser Operette das zu ma¬chen , jWas sie im wahrsten Sinne des Wortesist : — ein Spiel der leichten Muse , ein Klei¬
nod im echten Wiener Theatercharme . Eswurde viel gesungen, gelacht, getanzt , ge¬liebt und endlich natürlich auch geheiratet —
in diesem Falle sozusagen wieder geheiratet .Das Operetten -Ensemble errang sich einenvollen Erfolg in feinem Zusammenspiel un¬ter ausgefeilter Regiearbeit von Jürgen Uloff .Das schwungbelebte und gut diszipliniert

spielende Orchester meisterte mit geschickter
Hand Willy Hahn. Allen Mitwirkenden ge¬bührt die volle Anerkennung.

Das Spiel wurde lebensfroh ergänzt durch
die eingelegten Tänze der Tanzgruppe unter
der erfahrenen Leitung von Hans-Heinz
Steinbach. Voll sprudelnden Temperaments
waren die „Annen“ — und die „Tritsch-
Tratseh“ - Polka sowie der „Aceerationenwal-
zer“ Wohl verdienter Beifall war der äußere
Ausdruck des Dankes.

Offenburg. Einen großen Ballettabend
veranstaltet die Tanzgruppe des Villinger'Stadttheaters am Samstag, 28. Juni , im Saal¬
bau „Drei -Könige“ . Vorverkauf im Saalbau
„Drei -Könige “ und in der „Örtenauer Kunst¬
schau “

. — Am Sonntag findet im gleichenSaalbau um 14.30 und 17 Uhr ein Gastspiel
von Lilos Märchenbübne-Baden-Baden mitdem „Aschenputtel“ .statt ,

Offenburg. In der Volkshochschulehält am
Mittwoch , 2. Juli, Herr Farnauld einen Vor¬
trag in französischer Sprache über : „Les
classes sociales en France “

. Beginn 20 .30 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses.

Sportvorschau Bezirk Rastatt .
ln der Bezirksklasse spielen : Gasgenau — Leiber¬

stung ; Bietigheim — Sandweier ; Bühl — Söllingen .
Bei den zweiten Mannschaften steigt das

wichtigste Spiel in Kuppenheim , \w > Rastatt an -
treten muß .

Es spielen noch : Illingen — Baden -Baden (111,
Platzsperre ; Ottenau — Leiberstung .

Die Kreismeisterschaft geht nur langsam vor¬
wärts . Alle Mannschaften warten jetzt noch auf
Bühlertal , das jeden Sonntag ein Spiel nachholen
muß . Sie spielen am Sonntag in Muggensturm ,
wo sie einen schweren Stand haben werden .

Sportnachlese vom Bezirk Rastatt
Bezirksliga 9. Mannschaften

Die Entscheidung scheint gefallen zu sein , denn
die führenden Kuppenheimer haben den SC .
Baden -Baden nach einem harten Spiel verdient
mit 3 :1 schlagen können .

Ottenau — Emmendiugen 3 :9
Der so heiß umstrittene 4. Tabellenplatz in der

badischen Oberliga wurde in Ottenau entschieden .

ASV . Freiburg — sc . Baden -Baden 9 :4.
In einem überaus harten Spiel schenkten sich

die beiden Mannschaften nichts . Rainer wurde
am Kopfe verletzt und Hepp wurde wegen einer
Schiedsrichterbeleidigung vom Platze gestellt .

Bezirksliga :
Kuppenheim — Bühl 8 :1.

Achern — Kappelrodeck 6 :0.
Sandweier — Au a. Rh . 1 :9.

Berichtigung : Gaggenau — Söllingen 4:9.
Alle Sportvereine der Umgehung von Rastatt .

werden gebeten , ihre Spielabschlüsse über «he Tele¬
fonnummer 058 in Rastatt , ebenso die Ergebnisse
naeh den Spielen durchzugehen , damit darüber
berichtet werden kann . .

SpoxtnaHwen
Davispakalkämpfe 1948 mit Deutschland ? Aussei

Kingmann , der Schatzmeister des USA -Teunis -Ver -
bandes und Vorsitzende des internationalen Tea -
niskomitees , wird die USA . beim Treffen der am
Davis -Pokal beteiligten Länder am 31. Juli inLondon vertreten . Unter anderem soll auch die
Teilnahme der bisher vom Pokal ausgeschlossenenNationen und die Aussichten Deutschlands und Ja¬
pans auf julassung für den Wettbewerb 1948 be¬
sprochen werden ,

Heinz Boll , ehemaliger Berliner Meister und
Mitglied der Deutschland -Turnriege , erzielte beiden Berliner Fereinkämpfen der Turner 99 ven
80 m öglichen Punkten . In den Uebungen am Rackund Pferd sicherte er sich die Höchstzahl von 90
Punkten .

Sport «Tg ^ e &ncä
In den deutschen Boxringen herrscht Hochbetrieb .

Herausforcierungskampfe am laufenden Band , doeh
unsere Boxmesiter stehen fest auf ihren Beinen :
Im Schwergewicht behielt Hein ten Hoff den
Meistergürtel . Man würde ihn gerne einmal gegeneinen größeren , internationalen Gegner sehen unddenkt dahei an den Schweden Olle Taudherg , der
allerdings im Juli mit Jop Baski , dem Zweitenhinter Joe Louis in der Welt -Rangliste , in Stock¬
holm einen für seine Karriere wichtigeren Gegnerhat . Doch vorerst ist Meister ten Hoff durch eine
Halsoperation , sowieso außer Gefecht gesetzt . 0eralte Ringfuchs Richard Vogt Ist bereits sechs JahreMeister im Halbschwergewicht . Ein Rekord , dennur noch Adolf Witt zu verzeichnen hat . Sein erst
Sljähriger Herausforderer Conny Rux urteilte hachdem Titelkampf : „Vogt ist noch besser als ich undich muß noch sehr , sehr viel lernen !“

Vom Schach

In einem Treffen standen sieb in Karls¬
ruhe die Spitzenmannschaften dreier Schach-
verbände gegenüber . Im Vorkampf um die
deutsche Mannschafts-Meisterschaft siegte
Frankfurt gegen St . Georgen (Schwaraw .) mit
5% : 2H Punkten . Im Städtekaihpf Karls¬
ruhe -Offenburg blieb Karlsruhe mit 614 5 3xhPunkten siegreich.

Es siegten die Frankfurter Butz, Ditter ,Schikora und Kniest, der St . Georger Bächle ;
von Karlsruhe Wolff , Walter , Sprang,Schüler, Sdhtitzle und Stemmet* und die
Offenburger Mefimer und Schunke.

Trotz Fehlens von Eisinger gelang es
Ullmer-Karlruhe am 1 . Brett für Karlsruhe
in einer sehr schönen Partie ein Remis dem
Großmeister Bogoljubow abzuzwingen. Dr.
sehens, das ihm eine Figur und damit die
Partie kostete-

Bezirksmeisteeaehaften dev Leichtathleten
In Offnmhmrii
Trotz «chwarsr Baba zufriedenstellend « Leistungen

Dank dem Entgegenkommen der französischen
Militärregierung konnten die Meisterschaften des
Bezirks Offenburg — umfassend die Kreise Kehl ,
Laar , offenuurg und Welfach — auf der Anlage
aus früheren Reichsuahnsportvereins Offenburg zur
Austragung gebracht werden . Dureh den nieder -
gegangenen starken Regen war die Bahn schwer
geworden , und gerade mit Rüokstoht darauf dür¬
fen , die erzielten Leistungen als durchaus zufrie¬
denstellend bezeichnet werden . Besonders her¬
vorgehoben ZU werden verdient die neue Jahres¬
bestzeit der viermal 180-Meter -Staffei der A-
Jugend , die von dem Titelverteidiger , der Mann¬
schaft der Sportfreunde Lahr , gelaufen wurde ,
ferner ist bemerkenswert , daß die Leichtathletik
auch in den kleinern Orten des gesamten Bezirks
— insbesondere aber im Kiiydgtal — eine auf¬
fallend ausgedehnt * Betätigung gefunden bat . Die
Sieger haben das Recht , sich an den Kämpfen um
die Badischen Meisterschaften der Leichtathletik
1947, die in den Tagen vom S. und 8. Juli in Lahr
auf dem Srortrplatz bei der Dammenmhüle zur
Durchführung kommen , zu beteiligen .

Ergebnisse : 100 m Männer : 1. SpitzmÜUer ASV
Nordrach 11,6 Sek . ; 2. Bieser , SV Offenburg 11,7
Sek . ; 3. Geyer , SV Haslach 12,3 Sek .

200 m Männer : 1. Spitzmüller , ASV Nordrach 24,0
Sek . ; 2 . Kominski , SF Lahr 84,4 Sek . ; 3. Geyer ,
SV Haslach 24,9 Sek . ; a . K . Wolter , Fort , Frei - '
bürg 23,8 Sek .

400 m Männer : 1 . Bieser , SV Offenburg 54,0
Sek, ; 2 . Straßburger , SF Lahr #4,8 Sek - ; 3 . Ks -
minski , SF Lahr 58,7 Sek . ; a . K - Heiberger -Ken -
zingen 55,4 Sek .

800 m Männer : l , Straßburger , SF Lahr 1,00
Min . ; 2. Hansert , SV Schutterwald 2,12 Min, ; 3 .
Hugelmann , SF Lahr 8,i5 Min , '

1600 m Männer ; 1. Schnell , SF Lahr 4,13 Min . ;
2. Hansert , SV . Schutterwald 4,33,5 Min . ; 3. Hü -
sam SV . Haslach 4,42 Min -

4mal 100 m Staffel Männer : J . SV . Otten¬
burg 47,6 Sek . ; 3. außer Konk . Uni . Frelburg
40,4 Sek .

4mal 400 m Staffel Männer : l . SF Lahr 1,58 Min . ,
9. ASV Nordrach 445 Min .

3mal 1000 m Staffel Männer . 1. Sportfr . Lahr 0,49
Min . ; 2. VfB Hausach 9,37 Min .

Weitsprung Männer : 1. Bieser ,
’ SV Offenburg

6,67 m ;2. Spitzmüller , ASV Nordrach 6,44 m ; 3.
Göppert , 6V Offenburg 6,u m ; a . K . Heiberger ,
Kenzingen 8,62 m .

Hochsprung Männer ; 1. Bieser , SV Offenburg
1.59 m ; 3. Geyer , SV Haslach 1,54 m ; 1. Hansert
SV Schutterwald 1,64 m .

Kugelstoßen Männer : 1. Jägle , SF Lahr 11,82 m ;
9. Vogt , SF Lahr 10,70 m 9. Valth , » V Offenburg
10,44 m .

Diskuswerfen Männer : Seminatt , VFL Zell 31,33 m ;
Vogt , SF Lahr 20,50 m ; Mundinger SV Offeh -
burg 19,49 m .

Speerwerfen Männer : l . Vogt , SF Lahr 40,05 m :
1. Sehorb , SV Wolfach 41,41 m ; 9. Scheeffer , SV
Haslach 40,00 m ; außer Konk . Wagner ; Uni Frei¬
burg 50,05 .

100 m Frauen : 1. Krieg , SF Lahr 14,3 Sek . ; 2.
Mandel SV Offenburg 14,3 Sek . ; 1, Imhoff SV
Offenburg 14,0 Sek .

4mal loo m Staffel Frauen : L SV Offenburg 60,0
Sek . ; 9. SV Haslach 63,0 Sek . ; 9. SV Wolfach 07,7
Sek .

Weitsprung Frauen ; 1. Mandel , SV Offenburg
4.59 m ; 2. Krieg . SV Lahr 4,50 m ; 3. Imhoff , SV
Offenburg 4.40 m .

Diskuswerfen Frauen : 1. Franz , SV Haslach
19,61 m ; 2. Geyer SV Haslach 17.61 m .

Kugelstoßen Frauen : l . Franz , SV Haslach 6,47 m ;
2. MandeL SV Offenburg 0,46 m ; 9. Geyer , SV
Haslach 4,05 m.

VtfCL'+Cii +' auUwll . A. !•' i (} « .aaslach 96,50 m ;
4. «nanuei , ö / u . n .uuu,g in ; 3 Braun « SV
ULcUbuxa är,tfü in .

4-vu m „ u&cuu a : L Gaiser , SV Wolfach 11,6 Sek *»
z. feuuwerur , sr ' Law l,s sex . ; 3. BauKhauer , SF
reut 13,U OtsK ,

„u« Ui Juüviid A : 1. Welle , SV Qffenburg 40,6
a . Auuuerc , sV Lanr , *i,8 Sek . ; 3- Mangel ,

nF Lanr (M,2 aetc .
iüuu m «lUfeunu A : 1. Bahrle , SV Offenburg 2,58

Min . ; 2- ä 'iawser , sV Qfisnourg 3,09 Mm, ; 3. Küp -
ner , ör ‘, Lanr 3,0» Min¬

imal lou nt Starrel jugend A : I . Sportfr . Lahr
40,6 Sex . ( ! !) , neue imaisehe JugenaneetWitl . I

aV uirenuuig 51,4 sek, ; 3. SV Wonach 53.3 Sek -
Sroai luuo m Staffel Jugend A ; 1. SV Ottenburg

6,2t Min, ; 2 . SF Lahr 9,26 Mm .
Weitsprung Jugend A : 1. Gaiser , SV Wolfach

5,74 m ; 7. Smreiber , SV Offenburg 5,44 mj g . Straub ,
SV Offenburg 5,37 m .

Kugelstoßen : 11 . Schmieder , Wolfach 11,10 mi 2.
Heimelt , Lahr 10,55 m ; 3 , Sexauef , Sulz 10,90 m .

Diskuswerfen : l , Hüller , Wolfach 2( ,01 m ; 8.
Schmieder , wolfach . 95,84 m ; 1. W eck -Sehütaeh ,
21,30 m .

Speerwerfen : l . Schmieder , Wolfach 37,95 nt ;
2, Reichelt , Lahr 35,68 m ; 3, Straub -Offenburg
34,65 m (mit Männerspeer ) .

Mädchenklasse A : 100 m : 1. Keck -Lahr 15,1 Sek . l
2; Kelterer , Zell a . H . 15,9 Sek . ; 3. Huck , Lahr 15,5
Sek .

4mal 100 m Staffel ; Lahr kampflos .
Weitsprung 1. Keck , Lahr 4,05 HU 9. Huck , Lahr ,

3,94 m . 3. Ketterer , Zeit a , H . 3,80 m .
Kugelstoßen : X. Ketterer , Zell a . H . 7,64 m ; *.

Siebert , Nordrath 6,93 m .
Jugend : Klasse B : 75 m ; 1, Rappenecker , Nerdra «h
10,0 Sek . ; 3 . Gebele , Nerdrach 10,1 Sek . ) 1 . Mans -
hard , Offenburg 10,4 Sek .

4mal 75 -Meter -Staffei : 1. Nordrach kampflos .
Weitsprung : 1. Fiphter -Schiltach 5,20 m ; 2. Her¬

mann , Wolfaeh 4,8« m ; 3 . Manshard , Qffenburg
4,92 m .

Kugelstoßen : 1. Rappenecker , Ohlsbach 9,35 m ; g.
Fichter , Schiltaeh 9,34 m ; 9 . Sommer , Wolfach
3,98 m .
Mädchenklasse B : 75 m :' L Haucfc .Offenburg 114
Sek, ; 3. Heimburger , Lahr 11,5 Sek, ; I , Harter .
Haslach 11,7 Sek ,

4mal W -Meter -Staffel : l . Haslach kampflas .
Weltsprung ; 1. Hauck , Offenburg 4,37 m ; 8 , Rüh¬

rer , Haslach 4,17 m ; 3 . Mayer , Haslach 1,90 m ,
Kugelstoßen : I . Hauck , offenburg 7,11 m ; 2, Büh -

rer , Haslach 6,25 m ; 3, Mayer -Haslach «,*5 m .
Die in dieser Zusammenstellung nicht aufgeführ¬

ten Konkurrenzen sind ausgefallen .

ln Oßenss :
Altmeister Scheuring geschlagen .

Ottenau . Trotz ungünstigen Wettarverhältnissan
stellte sich eine große Anzahl von Wettkämpfern
zu den Bezirksmeisterschaften in Ottenau . Die
größte Ueberrasehung des Tages bedeutet zweifel¬
los die glatte Niederlage von Scheuring (Ottenau )
über 100 Meter durch den jugendlichen Schwelgert
(SB . Baden -Baden ) .

Die neuen Bezirksmaiater 1347.
Männer : 100 m : I . Schweigert 11,4 , SC . Baden -

Baden . — 200 m : Scheuring (Ottenau ) 24,0. — 400 m :
Scheuring (Ottenau ) 54,5 . — 800 m : Scharer (Ra¬
statt ) 2,12,1. — 1500 m ; Scharer (Rastatt ) 4,33,4, —
5000 m : Rothenbergei (Ottenau ) 17,144.

Weitsprung : Wätdele , Rastatt 0,20 . — Hocksprung ;
Meier , Bühl , 1,65 . — Stabhochsprung : Karrasah ,
Bühl , 22,1 . — Kugel : Henkel , Rastatt 11,47 . — Dis¬
kus : Katzenbeiger , Bühl . — Speer ; Seit * . Ottenau
43,50. -

Frauen : 100 m : Huber , Bühlertal 13,9 . — Weit¬
sprung : Huber , Bühlertal 4,60 . — Hochsprung :
Wagenhenn 1,22 . — Diskus : Frohmut Ruf , SC Bad, -
Bsden 35,33. — Speer ; Knapp «-Stückle 041 , — Kugfl :
Knapps .Stückle , Bühl 17,40.
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£ahcet RuhüLscIu
Sie wissen es . . .

immer besser und immer mehr. Eine be¬
stimmte Kategorie von Männer und Frauen .
Wird eine Anordnung getroffen , die unsere
Ernährung betrifft , dann geht es schon los.
Das erste -schuldige Karnickel ist die Karten¬
stelle . „Die haben es natürlich gut, sitzen an
der Quelle , schaut sie nur an . . .“ Der näch¬
ste Schlag trifft das Ernährungsamt . „Na, das
macht uns keiner weiß , daß die nicht ihre
Quellen haben . Sie wissen , wo sie es für sich
herholen können .“ Und dann folgt die Regie¬
rung . „Geb nur mal hin . Knüppeldickvoll sit¬
zen die Büros . Aber an uns denken sie nicht,
alles blöder Bürokratismus . “ Ziehen alle diese
Angriffe nicht, so muß der Bauer schuld sein.
„Die haben überhaupt kein Herz im Leib
Sie selbst schwelgen , haben keine Not, nur
ab'geben , nein , so etwas kennen die nicht.“
Schließlich lädt sich die ganze Wut noch auf
die Zeitung ab. „Was die zusammenschmiert,
uns vorschwindelt ! Man sollte die Brüder nur
mal fassen können .“

Ist es nicht so, liebe Leser? Und was ist
Wahrheit ? Wir sind ein geschlagenes und zer¬
schlagenes Volk . Unser Ernährungsraum ist
zu klein geworden . Unentbehrliche Gebiete
sind uns weggenommen . Als besiegtes Volk
müssen wir die Besatzung ertragen . Einen
Frieden haben wir noch nicht , die Freiheit
wird auch auf Jahrzehnte beschränkt blei¬
ben . Die Schaffenskraft ist gelähmt . Die Be¬
stimmungen für unser Sein und Werden tref
fen die Siegerstaaten . '

Da hilft kein Klagen und kein Negieren.
Es ist unser selbstverschuldetes Schicksal
hart , grausam , schier hoffnungslos . Doch ein
Volk , das Lebensmut und Lebenswille besitzt ,
kann niemals untergehen , wenn es sich dabei
auf die ihm trotz aller Misere verbleibenden
Wertgüter materieller und seelischer Natur
besinnt und sie in die Gesamtgestaltung als
Aktiva einzusetzen versteht . Voraussetzung
ist , daß wir dabei gesundes Denken bewahren
und uns nie den Blick für das Weltgeschehen
im Begreifen der gleich gelagerten Notstände
aller Völker , als Folgen des von uns herauf¬
beschworenen unseligen Krieges , trüben
lassen . ’ — t . —

Stadtnotizen
Die Erfolge der Lahrer Leichtathleten

Die „Sportfreunde “ können mit dem Erfolg
in Offenburg sehr zufrieden sein. Gelang es
doch , 11 Siege , 13 zweite Plätze und eine
weitere Anzahl guter Plätze zu belegen. Die
Wettbewerbe waren trotz des strömenden
Regens sehr stark besetzt und teilweise sehr
hart umkämpft . Es ist nicht möglich , alle er¬
folgreichen Lahrer Vertreter aufzuzählen.
Wir verweisen auf die Siegerliste im Sport¬
teil . Die besten Lahrej ' Leichtathleten der
Männer- und Frauenklasse vertreten am 5 .
bis 6 . Juli bei den Bad. Meisterschaften in
Lahr die Farben ihrer Heimatstadt .

Die nächste Beratungsstunde für Körper,
behinderte (nicht Kriegsversehrte ) findet
Montag, 30 ^Juni , im Staatl . Gesundheits¬
amt , Lahr , Gerichtsstraße 2, statt . Vormit¬
tags ab 8 Uhr für die Landgemeinden, nach¬
mittags ab 13.30 Uhr für die in der Stadt
Lahr wohnenden Körperbehinderten . Die
Beratungsstunde wird von Herrn Dr . med .
Körte , Facharzt für Orthopädie , Freiburg ,
abgehalten und ist kostenlos.
Die Kreisgemeinden berichten
Schwerer Verkehrsunfall mit Todesfolge

Langenwinkel . Am vergangenen Montag er¬
eignete sich an dem Zufahrtsweg von der
Schmiede zur Durchgangsstraße in Langen¬
winkel ein schwerer Verkehrsunfall . Der
Landwirt Georg Ziegler und seine f ’rau
aus Allmannsweier waren mit ihrem Kuh¬
fuhrwerk auf der Heimfahrt . Bei der Ein¬
fahrt des Fuhrwerkes von dem Feldweg an
der Schmiede , vorbei zur Durchgangsstraße
wurde das Fuhrwerk von dem Nachmittags¬
zug der Nebenbahn , welcher Langenwinkel
zwischen 14 .15 und 14.30 Uhr in Richtung
Lahr passiert , erfaßt . Den beiden Kühen ge¬
lang es noch , über die Schienen wegzukom¬

men, während das Fuhrwerk in den Garten
des Eckhauses des Landwirts Fritz Heitz ge¬drückt wurde und dort zertrümmert liegen
blieb. Während die Frau mit dem Schrecken
davonkam, erlitt Ziegler schwere Verletzun¬
gen , welche seine sofortige Ueberführung
ins Bezirkskrankenhaus Lahr erforderlich
machten. Daselbst verstarb er im Laufe des
Nachmittags an den Folgen der schweren
Verletzungen . Dieser Unfall dürfte für alle
Fahrzeugführer eine ernste Mahnung sein ,beim Einbiegen von einer Nebenstraße in
eine Hauptstraße äußerste Vorsicht walten
zu lassen, zudem am Unfallort die Einmün¬
dung unübersichtlich und durch das Heran¬
nahen von Zügen besonders gefährdet ist.

Langenwinkel . Die Heuernte wurde gutunter Dach und Fach gebracht. Sie ist quanti¬tativ und qualitativ doch etwas besser aus¬
gefallen als letztes Jahr . — Zur Zeit liegendie Listen für die evangelischen Kirchen¬
ältestenwahlen , welche im Monat August
stattfinden sollen, zum Eintrag auf dem Rat¬
haus offen .

Nonnenweier . Landwirt Jakob Schiff feierte
seinen 75. Geburtstag . — Werner Schiff,Sohn des Karl Schiff, kehrte aus Kriegsge¬
fangenschaft zurück. — Dank der günstigen
Witterung konnte die Heuernte ziemlich be¬
endet werden . Der Ertrag ist mittelmäßig.

Wittenweier . Dieser Tage verließ Zollsekretär
Emil Berger mit seiner Familie unsem Ort , um
seinen Dienst in Bietingen bei Singen anzutreten .An seine Stelle trat Betriebszollassistent Fritz
Henninger , der früher in Weil tätig war . —
Letzte Woche fand die Aufnahme der Schulanfän¬
ger statt . — Die Heuernte ist beendet . Der Ertragließ zu wünschen übrig .

Meißenheim. Aus der Kriegsgefangenschaftkehrten Karl Hamm und Ludwig Kern zu¬rück. Letzterer befand sich über 5 Jahre inAfrika .
Dundenheim . Ein arbeitsreicher Jahresabschnitt

unserer Landwirte , die Heuernte , ist soweit be¬endet . Die Trockenheit der vergangenen Monateund der Düngermangel hatten den Graswuchs
nachteilig beeinflußt , so daß der Ertrag hinterden Vorjahren zurücksteht . Immerhin war die
diesjährige Ernte , gemessen an der letztjährigen ,da die Nässe so großen Schaden angerichtet hatte ,befriedigend . Die Qualität ist gut .

Kippenheim . Geistlicher Professor Albert Nowackfeierte sein silbernes Priesterjubiläum . Stadt¬
pfarrer Hofmann von Kühlsheim leitete das Festdurch ein Triduum ein . Musik - und Gesangvereinund Kirchenchor brachten dem Jubilar in einemStändchen die Wünsche und Verbundenheit seiner

Heimatgemeinde zum Ausdruck , denen sich auch
die des Lehrerkollegiums und der Schülerschaft
der Heimschule Lender in Sasbach anschlossen .Am Festtag selbst wurde der Jubilar in feierlichem
Zuge unter Vorantritt der Musikkapelle vom
Elternhaus in die Kirche geleitet . Der Kirchen¬
chor verlieh dem Festgottesdienst durch die
Aufführung der Orchestermesse „Calve Regina “
von Stehle ein feierliches Gepräge . In einer Prie¬
sterfeierstunde entbot auch die Jugend bei Musikund Spielen ihre Glückwünsche .

Grafenhausen . Zu einer großen Kundge¬bung des Dankes und der Anerkennung für
segensreiches Wirken in der Pfarrgemeinde
gestaltete sich die Feier des 25jährigen Prie¬
sterjubiläums des Ortspfarrers WilhelmKeller. Seit 15 Jahren ist er schon in Grafen¬hausen . #Bei einem Ständchen und einer Ver¬
anstaltung im Kronensaale wurden vor allemdie Verdienste des Geistlichen um die Ge¬meinde gebührend hervorgehoben und als
Beweis der Dankbarkeit Geschenke überreicht.

Seelbach . Am 26. Juni beging der bekannte
Sägewerksbesitzer Ludwig GJatz in körper¬licher Rüstigkeit und geistiger Frische sei¬nen 70. Geburtstag . In zäher , unermüdlicher

Es geht Euch alle an!
Überall, wo der schlimmste Feind unserer
Kartoffelkulturen sich ungestört entwik -
keln kann, oder wo die Bekämpfung nur
nachlässig betrieben wird , wird durch die
ungeheure Freßsucht des massenhaft auf-
tretenden Käfers und seiner Larven der
Emteertrag um 95#/e gemindert .
Können wir das verantworten ? Nein und
nochmals nein ! Deshalb ! Kein Erbarmenmit den Räubern unseres Hauptnahrungs¬mittels , den Kartoffelkäfern !

Arbeit hat der Jubilar seinen Sägewerks¬betrieb , wie auch seine Landwirtschaft , aufein<e beachtliche Höhe und zu einem lebens¬
wichtigen Unternehmen für unseren Ort unddarüber hinaus gebracht. Der Jubilar gehtnoch täglich seiner schweren beruflichen Ar¬beit nach.

Seelbach . Kurz vor Vollendung ihres 70 .Lebensjahres starb Frau Ernestine Zürn geb .Kiefer.
Seelbadi. Vom 4 . bis 22. Juni fand in derkatholischen Pfarrkirche und in der FilialeWittelbach eine Mission zur religiösen Er¬

neuerung statt . Die Vorträge und Predigtenhatten einen sehr guten Besuch aufzuweisenund wurden mit erhebenden Feierlichkeitenabgeschlossen. ■

Notzeiten der Lahrer Stadtgeschichte
Die Mißernte des Jahres 1816 gab dem da- den staatlichen Speichern, um eine gegen denS licrort rmn T nk « 1_ 1_ ^ _ « r • . . 7 _ _ ° ® ‘maligen Oberamtmann von Lahr, dem be¬

kannten Politiker und späteren Staatsrat Frhr.v. Liebenstein Veranlassung , eine Hilfs¬aktion ins Leben zu rufen . Über die Tätig¬keit und Erfolge des Hilfsausschusses , demFrhr. Karl v . Lotzbeck Sohn , BürgermeisterDiels , Daniel Völcker , Handelsmann Diebold ,Buchdrucker Geiger und Bäcker Jakob Buche-
rer angehörten , berichtet Oberamtmann v.Liebenstein in der Beilage zum „Wochenblattfür Offenburg und Lahr“ vom 27. August1817 . . . :

„Jetzt nachdem die schrecklichste aller Pla¬
gen überstanden ist , worunter die leidende
Menschheit seit 25 blutigen Jahren geseufzthat , nachdem ein gesegnetes Jahr das Füll¬
horn seines Reichtums über uns auszuschüt¬ten begonnen , ist es vergönnt , unverhüllt von
Gefahren zu reden , denen damals viel mehrdurch besonnenes und entschlossenes Han¬
deln zu begegnen an der Zeit war .“ Die städ¬
tischen Finanzen wurden nicht in Anspruch
genommen , es wurden vielmehr von Privat¬
personen freiwillige Beiträge hü der Form von
210 Aktien zu 50 Gulden , zusammen 10 500
Gulden aufgebracht , die zum Ankauf von Ge¬
treide und Kartoffeln verwendet wurden . „Die
Früchte wurden meist vor und um Weihnach¬
ten gekauft , zu Preisen , welche das gewöhn¬liche Maß in anderen , glücklicheren Jahren
zwar um das Doppelte überstiegen , aber doch
nicht die Hälfte der unerhörten Höhe erreich¬
ten . zu der sie in den Monaten Mai und Juni
allmählich hinangestiegen sind . Was uns noch
an dem vorbeschlossenen Quantum von 400
bis 420 Vierteln fehlte , das erhielten wir von

laufenden Marktpreis um 20°/« herabgesetz¬ten Preis .“
Neben der Brotaugabe wurde eine Suppen¬anstalt ,eingerichtet, in der vom 16 . Dezember1816 bis 10. Juli 1817 nicht weniger als 33 612Schoppen Suppe verteilt wurden . Mit derBrotausgabe wurde erst Ostern 1817 begonnen , in der Zeit vom 21 . April bis Ende Juii1817 wurden 21 714 Laibe Brot ausgegeben .

„Während der öffentliche Preis eines vier -
pfündigen Laibes bei dieser ganzen Periodenie unter 34 Kreuzer stand , ufid im MonatJuni sogar bis auf einen Gulden stieg , er¬hielten die Bedürftigen das Brot fortwährendum den Preis von 26 Kreuzern .“ Der BerichtLiebensteins schließt — im Stil jener Zeit —mit den Worten:

„Die Schrecken und Leiden des Jahres 1816werden im Munde unserer spätesten Enkel alseine schaudervolle Sage der Vorzeit fortle¬ben. Vielleicht wird eine gerechte Nachkom¬menschaft dabei den längst dahingegangenenVätern das Anerkenntnis des erleuchtetenGemeinsinns , der reifen Einsicht und der be¬sonnenen Tatkraft nicht versagen , wodurchsie das Äußerste des Übels von ihren Mitbür¬gern abzuwenden gewußt haben . Wenn dieLeiden und Entbehrungen dieses jammervol¬len Jahres längst verschmerzt sind , wird esin aller Zukunft in der Geschichte dieserfröhlich fortblühenden Stadt als ein herzer¬hebendes Denkmal dessen dastehen , was
mäßige Kraft , von edlem Willen genährt undvon reifer Einsicht geleitet , zum Heil derMenschheit vermag .“

Im Breisgau
Freiburg . Hofökonomierat Emil Friedrich ,Karlsruher Straße 4, konnte Ende Juni 1947sein 50jähriges Jubiläum begehen, seit er beider Großherzoglichen Hofhaltung in Frei¬

burg in Dienst getreten ' ist . — Oberregie¬rungsbaurat Adolf Sto^ beim Badischen
Wirtschaftsministerium, Leiter der Baudirek¬tion — Straßen , Wasser, Vermessung —wurde zum Ministerialdirektor ernannt .

Waldkirch. Das Landesamt für Museen
zeigt vom 28 . Juni bis einschließlich 6. Juliim Rathaussaal in Waldkirch eine Ausstel¬
lung von Bildern französischer Maler (Im¬
pressionisten und ihre Zeitgenossen) in far¬
bigen Reproduktionen . Die Ausstellung ist
geöffnet an Samstagen von 16—20 Uhr , an
Sonntagen von 10— 12 Uhr und 16—20 Uhrund an den übrigen Wochentagen 18—20 Uhr.Die gesamte Bevölkerung von Waldkirch und
Umgebung, ist zu dieser interessanten Schau
eingeladen.

Obersimonswald. Bei Josef Wehre, Ruth¬bauer , wurde zur Nachtzeit von Einbrechern
versucht, gewaltsam in den Keller einzu¬
dringen . Durch die Wachsamkeit der Tochter
des Hauses wurden die Einbrecher vertrie¬ben. Dieselben warfen ihr beim DavoneilenSand und Pfeffer in die Augen , so daß sieeinen Tag lang fast nichts sehen konnte . Beim
Taglöhner Wehrle genannt Schuhmacher-Frieder , wurde bei Tage eingebrochen.

Untersimonswald. Für die ßrennholzbe -
dürftigen in hiesiger Gemeinde wurden vomForstamt Waldkirch 100 Ster Brennholz imKandelwald zugewiesen. Die Verteilung wird
am 27. Juni vorgenommen, wozu alle Holz¬
empfänger bei der Waldheilhütte , Fahrrad¬stand , morgens 7 Uhr Doppelsommerzeit er¬
scheinen müssen. Revierförster Bennetz wirddie nötige Instruktion erteilen . Wer mit
Brennholz noch nicht versorgt ist, muß sichbeim Bürgermeisteramt melden, auch Haus¬
haltungen mit einer Person werden versorgt .— Um die Ernährung der vier Waldgemein¬den in Gemüse und Obst sicher zu stellen ,wurde eine Eingabe von hiesiger Sammel¬
stelle gemacht , damit diejenigen , welche zu
wenig Gartenland und keine Obstbäume be¬
sitzen auch eine Zuteilung erhalten können.Es sind in Altsimonswald 215 Personen , inUnter - 90 und in Haslachsimonswald 60 Per¬
sonen zur Versorgung in Gemüse gemeldetworden . Zur Obstversorgung gibt es mehr ,dazu kommt auch die Gemeinde Obersimons¬
wald.

Haslachsimonswald. Bei Karl Fehrenbach ,Rechen - und Holzschuhfabrik, wurde einge¬brochen und ein erheblicher Geldbetrag , Zi¬
garren , Eßwaren und. Kleider entwendet .Peterzell . Aus dem Keller eines Einwoh¬
ners wurde durch Einbruch ein Fahrrad und
Gläser Früchte entwendet.

Langenschiltadi. An den Folgen eines Un¬
falls starb Schuhmacher Gottlieb Bürkle . Der
Verstorbene war auf einer Fahrt durch Ten¬
nenbronn in einer Kurve vom Soziussitz eines
Kraftrades geschleudert worden und erlitt
einen Schädelbruch.

Gottesdienstordnung
Evang . Gottesdienst in Lahr

Burgheimer Kirche : 8.30 Uhr : Christenlehre (1.
Stiftspfarrei ) . — 11.15 Uhr : Kindergottesdienst .

Stiftskirche : 9 Uhr : Christenlehre (1. Stiftspfarrei ) . —
9.45 Uhr Hauptgottesdienst (Pfr . Hörner .) —
11 Uhr : ' Kindergottesdienst . — 20 Uhr : Vor¬
trag : „Die Neuordnung unserer Landeskirche “.
Stadtpfarrer Mondon -Karlsruhe .

Christuskirche : 9 Uhrl Christenlehre . — 9.45* Uhr :
Hauptgottesdienst (Pfr . Krastel ) . — U Uhr :
Kindergottesdienst .

Ev . Vereinshaus Lahr , Bergstraße 15
Sonntag , 17 Uhr und Donnerstag 20.30 Uhr Bibel¬

stunde .
Evang . Gemeinschaft Lahr , Bergstraße 4

Sonntag , 10 Uhr : Predigt . — 11 Uhr : Sonntags¬schule . — Mittwoch , 8 Uhr : Bibelstunde .
Kath . Gottesdienst Lahr (Peter und Paul )

Sonntag , 29. Juni : Patroziniumsfest
*/ä7 Uhr : Frühmesse mit hl . Kommunion und

Beichtgelegenheit . — 1/2 8 Uhr : Hl . Messe mit hl .
Kommun . — 1 / .,9 Uhr : Levitiertes Hochamt mit
Predigt und Segen . — 10 Uhr : Kindergottesdienst
mit Predigt . . — 11 Uhr : Militärgottesdienst .

Tagung des südwestdeutschen Kulturringes
In Baden-Baden fand eine Tagung- des

„Südwestdeutschen Kulturrings “ statt , um die
Zielsetzung der kulturellen Arbeit der
Gegenwart zu besprechen. Nach Begrü¬
ßungsworten Capitaine J . Martins hielt Pro¬
fessor Dr. Armbruster (Mainz ) das einlei¬
tende Referat , worauf man die Frage der Er¬
ziehung der Jugend und der Weiterbildung
der Erwachsenen erörterte . Viel Beachtungfand der Vortrag von Paul Distelbarth ü^>er
„Dentsch-frauzösische Beziehungen“, der die
psychologischen Voraussetzungen zu einer
Zusammenarbeit beider benachbarten Kultur¬
völker in der Vergangenheit anhand vieler
Beispiele darstellte . Die Verschiedenheit
ihres Denkens und Empfindens sowie
ihres Temperaments sei durchaus geeignet,viele gesamteuropäische Probleme in förder¬
licher Synthese zu sehen.

Hohe Beachtung fand der Vortrag von
Prof . Dr . Klumb (Mainz ) , der als Naturwis¬
senschaftler von Rang ein Bild von der
wahrscheinlichen oder doch immerhin mög¬lichen Zukunft des Menschengeschlechts ent¬
warf . Die Menschheit, die heute durch die
Atomenergie in viel höherem Sinne als
früher die Möglichkeit besitzt , sich selbst zu
zerstören oder 8ber einen neben unsererbo-tflgen Lage geradezu paradiesischen Zu¬
stand zu schaffen , ist verpflichtet, mit höch¬
ster Verantwortung ihre künftigen Wege zu
prüfen . Besonders der Wissenschaftler trägte :n gesteigertes Maß von Verantwortlichkeit.Er ka»ji »*chi mehr wie bisher Spezialist

seines Faches bleiben , er muß zur Gesamt-
schau über drohende Entwicklungen auch
politischer Art in großem Rahmen erzogenwerdefi .

Die Sektion Ausland des Kulturrings nahm
Verbindungen zu gleichgerichteten Organisa¬tionen in der Schweiz und Frankreich auf.
Die Möglichkeit, durch deutsche Buchhand¬
lungen ausländische Literatur zu beziehen,soll in den kommenden Wochen durch ein
neues Abkommen geregelt werden . F. Baser.
Kunst, Musik und Film in Baden-Baden

Von den drei Ausstellungen , die gleichzeitigzum Besuch einladen , wird die zur Entwicklung
des französischen Films seit seinem Pionier
Melies ( 1896) durch charakteristische Proben
ergänzt , von denen einige bereits synchroni¬
siert wurden , wie „Der Idiot“ nach Dosto¬
jewskis unsterblichem Roman . E . Feuilliere
ragt aus dem Ensemble hervor , das trotz aller
Schwierigkeiten , das Atmosphärische und Me¬
taphysische dieses Meisterwerks des großenRussen restlos ins Filmische zu übertragen , . *■
eindrucksvoll bleibt . Jean Cocteau, der viel¬
seitige Maler , Dichter , Bühnen - und Film -
Autor, bewährte sich im großartigen Märchen¬
film „Es war einmal “ (La Bele et la Bete ) be¬
sonders als Augenkünstler , der magische Bild¬
zauber zu erreichen weiß . Die Maske des zum
Unhold von den Feen verzauberten Bete ist
an sich ein Meisterwerk .

Im SWF-Konzert gefiel Ludwig Hoelscher
mit dem Cellokonzert v . Dvorak . GMD. Lessing

verhalf zwei interessanten Erstaufführungen2um Erfolg : der vor 11 Jahren komponiertenProvenzalischen Suite nach südostfranzösi¬schen Volksliedern in acht recht amüsant¬kontrastreich gearbeiteten Sätzchen und Tanz¬weisen , und vor allem seit den 36 Jahren viel¬
gerühmte Petruschka-Ballett von Igor Stra-
winsky . Unser SWF-Ordiester bewährte wie¬
der-.,an der Neuartigkeit , Vitalität und grotes¬ken Suggestivkraft dieser Meisterpartitur ho¬
hes Können und Klangfarbigkeit all seiner
Intrumentalgruppen . Den für Strawinsky so
überaus charakteristischen Klavierpart , den
Kern, aus dem dies originelle , russische Ca¬
priccio entwickelt worden war , spielte Erika
Frieser (Karlsruhe) mit der erforderlichen bi¬
zarren Vitalität . Trotz der großen Stilunter¬
schiede aller drei Werke rundete Lessing das
Ganze zu einem eindrucksvollen Abend .

Unter den Vorträgen interessierte der über
„Picasso und Strawinsky “ von Dr. Curjel
(Chur) durch das Thema , den vielgenannten
Maler mit dem Komponisten in zeitliche und
stilistische Parallele zu bringen mit Licht¬
bildern und Tonaufnahmen . Voll Spannungwird d|e Pariser Oper mit „Pelleas und Meli-
sande " von Claude Debnssy und seinem Dich¬
ter Maurice Maeterlinck erwartet , durch die
die Kunstwochen ihren Höhepunkt und Ab¬
schluß finden sollen . F . B.

Filmschau : ■Alibi
Mit vorzüglichen Schauspielern und einem

spannenden Stoff hat Marcel Achard einen
sehr guten Kriminalfilm geschaffen. Im Vor¬
dergrund steht die Leistung der Darsteller

- ;- -
— die Unbetontheit und Geschlossenheit die¬
ser Leistung. Erich von Stroheim verfügtüber die rätselhafte Anziehungskraft und
Wirkung des Telepathen , eine nur in Mo¬
menten spürbare Brutalität überspielt er ele¬
gant , fast heiter . Sein ausdrucksvolles Ge¬
sicht , das Spiel seiner Augen und Hände , ist
mit sicherem Sinn für Wirkung fotografiert .
Die junge Schauspielerin Jany Holt spielt
das Barmädchen Helene, eine glückliche Mi¬
schung von Verderbtheit , (die ihr sehr gutzu Gesicht steht ) und Anständigkeit (die
man ihr ohne Weiteres glaubt) . Milieu und
Charaktere der Nebenpersonen sind mit
großer Wirklichkeitstreue und doch nicht
ohne Fantasie gezeichnet — die Trostlosig"
keit in den Gesichtern der ältlichen Amüsier¬
mädchen, die zynische Gutmütigkeit des
dicken Jojo aus der „Automobilbranche", die
Negerkapelle , die mit schriller Musik das
Grausige mancher Situation eindrucksvoll
untermalt .

Abendmusik in der Stiftskirche fällt aus
Die für den 28. Juni vorgesehene abend¬

musikalische Veranstaltung muß wegen
Ueberholung der Orgel auf einen späteren
Zeitpunkt verlegt werden.

Volkshochschule
Am Sonntag, 29.' Juni , vormittags 11 t 7hr,

spricht im Pflugsaal Frau Professor Schick-
Abels über „Ricarda Huch “

. — Eintrittskar¬
ten für . Erwachsene 1 .—, für Jugendliche und
Mitglieder —.50 M.
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Bestrafungen wegen Vergeben* ( egen die Bewirt*
Schaffung von Nahrungsmitteln

Das Badisohe StaatskommUsariat für Ernährunghat ui der Zeit vom 12. Mai bis 24 . Mai ist? insge¬
samt ti Ordnungsstrafen verhängt.

Wegen mangelhafte MilchabUeferung wurden
bestraft:

aun Böhler, Landwirt in Wittenschwand, Kreis
Sacrtuigen . KM . swu.— ; Jos. tseie, Landwirt in Witten -
senwand , Kreis Säckingen , KM . 550.— ; Otto Winter¬
mantel , schönwala , Kreis Vilüngen , HM . 1500 ; Luise
senmm Landwirtin Witwe in Bergaiingen, Kreis
sacuingen, KM , 200.— ; Richard Fium, Landwirt in
Wittenschwand , Kreis Sädüngen . RM. 600 .— ; Anna
Weber , Landwirtin in Wittenschwand , Kreis Sächin -
gen , RM . 500.— ; Martin Bächle , Landwirt in Ber¬
gaiingen, Kreis Sädüngen, RM. 250— ; Adolf Roth -
weiler , Aasen , Kreis Ponaueschlngen , RM . 500 .— ;frans Dotter, Aasen , Kreis Donaueschingen, RM .
350.— : Jakob Metzger , Landwirt ln Bergaiingen,Kreis Sädüngen, RM . 230.— ; Johann Frommherz,Landwirt in Bergaiingen, Kreil Sädcingen , RM.
300.— ; Theresia Spath, Yach, Kreis Emmendingen,HM . 2000— ; Friedrich Fritsch, Landwirt in Witten¬
schwand , Kreis Sädüngen, RM. Too.— ; Josef Eckert ,Landwirt in Wittenschwand , Kreis Sädcingen , RM .
500.— ; Otto Kaiser, Landwirt in Wittenschwand ,Kreis Säckingen , RM . 800, — : Emil Kaiser, Landwirtin Wittenschwand , Kreis Säckingen , RM- 450.—.

Bel der« beschuldigten Spath wurden zwei Milch¬
kühe zugunsten des Landes Baden entschädigungs¬los eingezogen . Wegen Nichtenmeldung von Tie¬ren zur amtlichen Viehzählung wurden bestraft :Kurt Schick . Freiburg 1. Br., Uraehatraße 53, RM ,
1000.-* ; Georg Kannenberg, Oberhausen, Kreis Em¬
mendingen. RM. 250.—; Rosenstiel, Landwirt in Löf¬
fingen , RM. 250—, — Wegen Zuwiderhandlungen

gegen die Ausmahlungsvorschriften von Getteide
wurden besraft: Maria Streich , Landwirtin in
Wieslet , Kreis Lörrach , RM . eoo .- ; Heinrich Walz,
Zusenhofen , Kreis Offenburg , RM. 2000.— Der Be¬
trieb de» Walz wurde geschloesen .

Freiburg , den 13. Juni 1947.
Badisches gtaatskommissariat für Ernährung.

Stastskommisssr. (947)

Am Montag , den 30. Juni 1047 lg Uhr findet eine
öffentliche Sitzung des Stadtrats mit nachfolgender
Tagesordnungstatt ; l . Krankenhaus; 2. Ernährung«-
lsge ; 3. Schafweide Oos ; 4. Gelände der Stifts¬
kirche; 5. Bauflucht , ooser Kirehstraße; 8. Gas¬
rohrnetzerweiterung; 7 . verschiedenes.

Dar Oberbürgermeister Baden-Baden. (281)

Bei der Stadtverwaltung Baden-Baden ist die
Stelle des Kämmereidirektors (Gruppt ; 2c 2 der
Reichsbesoldungsordnung ) neu zu besetzen. Be¬
werbungen mit Lebenslauf, Angaben über Aus¬
bildung und bisherige Tätigkeit, beglaubigte Zeug¬
nisabschriften, ausgefülltem politischem Fragebogenund möglichst Lichtbild , können beim Oberbürger¬meister eingereicht werden. Persönliche Vorstel¬
lung ohne Aufforderung Ist zwecklos und uner¬
wünscht ,

Der Oberbürgermeister Baden-Baden. (282)
Das genehmigte Verzeichnis der land- und

forstwirtschaftlichen Betriebsunternehmer für da *
Jahr 1045 liegt vom Donnerstag, den 26. Juni bia
einsohließl . Mittwoch , den 9- Juli 1947 auf dem
Rathaus — Zimmer 26 — zur Einsicht der Betei¬
ligten auf . Während dieser Zelt und weiteren vier
Wochen können Einsprüche hiergegen erhoben
werden .

R e 1 1 s 11 , den 24, Juni 1947.
Das Bürgermeisteramt: Maler .

Wirtschaft
Einzelhandel klärt auf

Zur Unterrichtung über die allgemeine
Lage im Einzelhandel batte der Einzelhan-
delhverband Jiiidbaden e . V . die Vertreter
der Presse zu einer Besprechung nach Frei '
bürg eingeladen , ln U Kurzreferaten wurde
ein umfassendes Bild der Nöte und Schwie¬
rigkeiten des Einzelhandels in allen seinen
Fachgebieten vermittelt . Es kann gesagt
werden , dal! die Beratungen durchweg auf
die Besdiaffungs- , Rohstoff - und Transport¬
schwierigkeiten abgestellt waren. Gerade auf
dem Sektor des Textil- und Schuheinzelhan¬
dels wareu diese Nöte besonders stark her¬
ausgestellt . Der fruchtbare Gedankenaus¬
tausch , der manche Mißverständnisse aus dem
Wege räumte , wird sich in der Zukunft zum
Vorteil auswirken.
Kein Bezug durch Verbraucher unmittelbar

beim Erzeuger
Das Bad . Staatskommissariat fiir ' Ernäh '

rung teilt mit ; Der Bezug von Obst und
Gemüee unmittelbar beim Erzeuger ist allen
Verbrauchern, einschließlich der Großver¬
braucher , untersagt Gegenwärtig finden
durch verstärkte Überwachungskräfte Trans¬
portkonti ollen statt , um diesem Verbot Gel¬
tung zu verschaffen Wer unerlaubt Obst
und Gemüse bezieht oder transportiert , hat
neben der ßestrafuhg die Beschlagnahmevon

Ware und Trauspurtgerät und gegebenen¬
falls des Fahrzeuges zu gewärtigen Uner¬
laubt ist jeder Transport ohne gültigen
Transportschein Gültige Trausportscheine
für Verbraucher werden ausschließlich von
der Erfassungsabteilung des Ernähiungs -
amtes des Lieferkreises ausgestellt . Das
Datum des Transportscheines muß auf den
Tag des Transportes lauten . Der Transport¬
schein berechtigt nur zum einmaligen Trans¬
port an diesem Tage “

Tombola bei der „Biga"
Die Badische Landes-Exportschau „Biga“

in Freiburg hat bereits nahezu 166 000 Be¬
sucher, darunter viele aus dem Ausland und
aus allen Zonen aufzuweisen gehabt . Sie ist
inzwischen durch neue Ausstellungsgegen¬
stände erweitert worden . Gegenwärtig wird
eine große Tombola zu Gunsten von Flücht¬
lingen und armen Ausgebombten durehge-
führt , die glückliche Gewinner mit wert¬
vollen Preisen erfreut . Somit lohnt sich ein
Besuch doppelt und hilft gleichzeitig schwere
Not lindern .

Postalische Mitteilung
Es wird erneut darauf hingewiesen, daß

der Versand vod Lebensmitteln einschließlich
Gemüse und Kartoffeln in Postpaketen und
in Päckchen verboten ist . Ersatz wird für
Postpakete mit solchem Inhalt nicht geleistet.

Nach kurzer , mit großer Geduld ertragenerKrankheit verschied mein lieber Mann , unserguter Vater, Schwiegervater, und Großvater
Eduard Frtadrich Rltaart

Buchhändler
kurz vor seinem 72 , Geburtstag.

Lahr , den 21. Juni U47.
In tiefem Leid :

Litt Ritsert geh . SpothelferGertrud Schüfiler geb . Ritsert u . Fam .Eduard Ritsert u . Familie. . (858)

Nach Gottes unerforschlichemRatschluß entschliefsanft im Alter von nahezu «2 Jahren mein innigst-gellebter Mann , unser allezeit treusorgender Vater,Großvater und Schwiegervater, unser unvergeß¬licher Bruder, unser hochgeschätzter Schwagerund Onkel
Ludwig Erb
Gärtnermeister.

Er folgte seinem vor 2*/» Jahren gefallenen, ein -
zigen Sohne Ludwig nach einem nur von Arbeit ,Mühen und Sorgen erfüllten Leben allzu rasch im
Tode nach -

Lehr , 24 . Juni 1947.
Um stille Teilnahme bitten in tiefem Schmerz :

Lina Erb geb . Faißt
Erika Kopf gab . Erb
Eugen Kopf und Kind Ursula

(965) nabst allen Anverwandten .
Die Beerdigung fand am Donnerstag , den 28.Juni nachmittags 2 Uhr statt .

Statt Karten-
Die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, dieüberaus große Begleitung von nah und fern aufseinem letzten Gang , die «ahlreiehan Kranz - undBlumenspenden für meinen lieben Mann , unsemguten Vater, Bruder, «ehwiegersohn, Schwager undOnkel

i VCtic«»* Wsyl
waren uns ein Trost im herben Leid . Wir sprechenallen unsern tiefgefühlten Dank a«a . BesonderenDank der Freiw, Feuerwehr Lahr, Herrn Komman¬danten Bruns, Brandmeister Dörfler, sowie Her™Handelsvertreter Kur* für die warmempfundenenNachrufe am Grabe,

Lahr (Marktplatz li ) , 20. Juni 1947 .
Namens der trauernden Hinterbliebenen:

(885) Frau Marie -Weyi und Toehter Bll«.

Für die heriliohe Teilnehm # anläßlich des Todesunseres lieben, guten Vaters und Großvaters
Herrn Dr. nted. Heinrich Bach

sagen wir unseren aufrichtigen Dank,

^
Die trauernden Hinterbliebenen;

, Ruth Langenbach geb . Baeh ,
Hass Btok *

(904 Pari wolfgang Langenbach .

FAM1LIENANZE1QEN
Die Geburt unseres Bohne«

Hans - Georg
zeigen an :

Lahr , Sonntag , 23. Juni
1947. (848)

tieerg Fgeklar, Architekt , u .
Fra« Gertrud geb - Löffler.

Wir haben uns vsrmghlt:
EGON HERZOG
HEDWIG HERZOG

geb . Stephan
Lahr schrozberg (Württ.)

Juni 1847

Ihre Verlobung gebenbe¬
kannt;
Hildegard Huber
Helmut Spieintann
Lahr (Sehw, ) , Feuerwehr -
straße 48 21, 8, 47

Ihre Vermählung gebenbekannt ;
KARL PAULI
MIA PAULI
geb . Bchinner

Lahf (Bchw ) , 8«. Juni 1147
wir haben uns v • r 1 e b 11

klli KORKEL
KURT » LOHQRN

28- Juni 1947 (
Sand/Qffenburg Lahr (lohw .)

Ortsstr 197 Reenstr . S

Ihre Vermählung geben be¬kannt!
wolfoang manz
mina man «

geb . Köbele (Stw
Lahr (gchw, ), lg , jurU 1#4T

'WOHNUNGEN HEIRATEN
Riete in Lahr t 3immer mit

Küche , Spetuhcr u Keller .
Suche in Lahr 3 Zimmer
mit entsprechendem Zube¬
hör . evtl , auch größere
Wohnung . Angeb . unt . Nr.m P an »Das Neue Ba¬
rten», Lahr,

viöbl . Eimmer an Herrn , be¬
rufstätig , Alter 35—43 Jahre ,evtl mit Familienanschluß ,zu vermieten . Angeb , Unt .Nr . g 37 l an »gas Neue

Parten », Lahr ,
, iehe auf i . JuU möbi . Rim-
mer (gtarttmitte ) . Angeboteunt . Nr. 8« K an »DasNeue Badem, Lahr,

Hjlhr , Mädel , dunkelbl., sehrmusik - u , «portUebend , mit
gutem , ehrt ., off . Wesen ,wünscht in einem verstän¬
digen , charakterv. Herrnim Alter von 24—3« Jahrendurch Briefwechsel ihren
Lebensgefährten su Anden.Auch Kriegsversehrter *n.
genehm- Zusehr, mit Bildunt . Nr. S47 D an »Da«Neue Baden» , Lahr,Rcbreinenneister kann beinett , Fräulein, 21 J ., kath.,einheiraten, wo Hau » u . gut ,Geschäft vorhanden ist.Näh, durch Frau a , Leib,Offenburg, Olsserstr. 8. <*i«)

OFFENE STELLEN
Maschinenschlosser -Lehrlinge
für unsere Betriebswerk-
stätte in Lahr-Dlngllngen
gesucht . Mittelbad. Eisen¬
bahnen AG., Lahr. (*946)

Von Industriebetrieb wird
zum aisbaldigen Eintritt ge,
sucht erfahr .' Kraftfahrer
mit allen Führerscheinen,der besonder» ln Diesel¬
motoren kundig ist und
kleinere Reparaturen selbet
ausführen kenn. Bewer¬
bungen sind unter Nr . »939 P

an »Das Neue Baden », Lahr
zu richten.

Steuerberater für einen Hand¬
werksbetrieb für einige
Stunden ' im Monat gesucht .
Angeb . unt . Nr. 842 an
»Das Neue Baden », Lahr.

Kraftfahrer für PKW . ges .
Bedingung : Zuverlässiger
Fahrer, guter Wagenpfleger
mit Repareturkenntntssen,
Angeb , unter Nr. 2006 U an

»Das Neue Baden », Lahr .
Verlag sucht für eine inter¬

essante , neuartige Speziäl -
aufgabe erfahrenen , tücht .
Journalisten, mit franz.
Spraehkenntnissen . Angeb .
unt . 829 H an »Das Neue
Baden », Lahr.

Perfekte Stenotypistin für so¬
fort in angenehme Stellung
gesucht . Angeb . unt . Nr.
»«48 K an »Das Neue Ba¬
den ». Lahr-

Etenotyplltln auf l . 7 . 47 von
staatl. Verwaltungsstellege¬
sucht . Gute Bezahlung
durch TAO zugesichert . Be¬
werbungen mit Zeugnisab¬schriften sind zu Hütten
an den Untersuchungsaus¬
schuß Lahr, schloßplatz 1.

i (861)ghrh . zuverl . , saubere« Mäd¬
chen in Gesehäftshaushait
(Bäckerei ) nach Lahr zum
baldmöglichsten Eintritt ge¬sucht . An# , U«t . Nr, 822 L
en »Das Neu » Beden», Lehr.

Hiesiges Geschäftshaus sucht
auf l . s . intelligentes Mäd¬
chen als Lehrling im Ver¬
kauf, Ang , unt . Nr. «41 a
an »Da« Neue Baden », Lahr,Für die tägliche Büro- und
Betriebsreinigung in der
Zelt von 18—90 Uhr wird
eine Putzfrau eingaateiit.Hermann Sturm, Zigaret¬tenfabrik, Lahr (Bchw.) (928)

Für die Kreise Offenburg.Lahr und Wolfaeh suchenwir einige intelligente Her¬ren zum Besuch von Han¬
del und Industrie. Inter¬
essante » Arbeitsgebiet, Güte

Verdienstmöglichkeit . Keine
Versicherung , ■ Ellengebote
an Verlagsbüro Willi Kei-chardt, Aohern (Bad, ) (955)

Kontoristin, nur gute, selb¬
ständige Kraft, gesucht .
Angebote unter H 1435 an
obanex , Anzeigen -Expedi-tton , Freiburg 1. Br. (Opei-
haus .) (912 )

Bürokraft für leichte Arbei¬ten u- Registratur ges . An¬
gebote unter H 1435 an
OBANEX, Anzelgen -Expe -
dition, Freiburg i, Br- (Opoi-haus) ,

Hausgehilfin , gesund u . kräf¬
tig , für sofort gesucht . Gute
Behandlung u. Bezahlung,w . Klemens , Offenburg,• teinstraße 19. (0 *858)

Leitenden Personen, die über
gute* Organisationstalent,gute kaufm, und verwal-
tungstechn . Kenntnisse ver¬
fügen , sowie mit der Füh¬
rung von Belegschaft Er¬
fahrung besitzen , bietet sich
aussichtsreiche , ausbau¬
fähige , feste Position , Mög¬
lichst französische Sprach-
kenntnisse, Bewerbung anDirektor Leo Meyer , 8(1hl
(Bad .) , Qartehstraße 0. ( *834 )

verloren
In der Bismarokatraße ging

ein Geldbeutel mit Inhalt
verloren. Der ehn . Finder
wird gebeten, denselbenauf dem Fundbüro «bzu -
geben . ■ (88t)

BRIEFMARKEN
Briefmarken. Zonensammlungin Einsteckbuch , 266 Werte,mit 35 kompl . Sätzen, dar.

AM-Post , Dresden I , Bachs.
I , Görlitz , Storkow, nurRM, 481,— | »r, Schmitt , (li )Kanel , Frankenberger»tr , t ,

(0 **84)

GESCHÄFT LICHES

fösi alle Radiofragen : Er repa -
der» zuveriäsilg und schnell :
bau ! neu , bau» um : tauscht,
regeneriert , prüft und ersetzt Röh¬
ren ; kauft elfe Apparate, liefert
dagegen kleinere neue ; betreut
Ihr Auto- Radio, leiht Großlaut¬
sprecher -Anlegen , kurz :
RADIO . LAUPEI
FS El BURG ( Breisgau ) bedient
Sie gut und preiswert; will er doch
Ihnen auch morgen dienent

(*426)

Wortvolle Menschen
sind meistens einsam !

Sie schließen sieh schwer änl Audi Ihnen wollen wir helfen .
Wir bauen Ihnen Brüden zu Freundidiaft und geistig kultu¬
rellem Gedankenaustausch im In- und Ausland . - VerlangenSie uns. Prospekt , Freiumschlag bitte beilegen. Briefbund '

„ Pie I rüd e ", Stuttgart, Postfach 160. (*34ff)

Achtung ! Tabakkleinpflanzerl
Gegen Einsendung von
RM. 1.— erhalten Sie eine
Anleitung über Tabakan¬
bau bi« zum rauchfertigen
Tabak nach «elbaterprobten
Rezepten. Carl Körber,
Freiburg- Haslach , Opflnger
• tfaße 60 . (907)

»Getreide, Mehl und Brot«-
Fechorgan a. d - Gebiete d ,
Gotreideforechung u, Ver¬
arbeitung . Bestellungen b.
Verl. C . W. Busee , (21a) Her .
ford t . W. (865)

Belle , Aaxte, Eggen aller Art,Hämmer, Zangen, elektr.
Backhauben, elektr . Brat¬

pfannen u. sonstiges Werk¬
zeug . Gegenlieferung er¬
wünscht, jedoch nicht Be-
dingung. J . Kolbe , Groß¬
handlung. W. - Elberfeld,
Schließfach atB . (*899)

Belbstbaugemeinscbaft für
Sport- u . Rennwagen, Teil¬
nahme an Deutschen Auto¬
rennen . Motoreportinter-
essenten der Klelnstwagen-
klsseen können mitmaehen .
Lizenz -Rennfahrer H . Sän¬
ger, Baden-Baden, Wilhelm -
Straße 2. (G' 865)

äs » ?
Neu* Einkaufs-Kataloge so¬

fort lieferbar ! »Werk¬
zeuge » ; Lieferentenverz. f.
873 Wwkzeugartem , Preis
RM. 22.30 . »Beschläge » ; Lie-
ferantenverz , für 262 Ar¬
ten Beeehläge und Schlös¬
ser für eile Industrie- und
Handwerkszweige, Fr , RM «
14.86, »Hauahaltbedarf» ; Lie-
ferantenverz . v. Maaehtnen
und Geräten für Heu« und
Köche , Koch- u . Wärme¬
geräte, RM. 6.80, »Sjtahl-
waren »: Lleferantenver * . f .
212 Arten von Btahiwaren,Bestecken, Raeiorgeräten,gewerbl. Messern , Instru¬
menten u»w -, Preis RM.
14,80 - Vereendap . RM, 1,20 .
Lieferung auch von Kata¬
logen and. Branchen sofort
gegen Nachn . beqitna -
Verieg, (92 a) Remscheid -
Lennep g <o 919)

Wanzen , Küchenktler , Läuse,Flöhe ete. beseitigt in we¬
nigen Stunden an Ort und
Stelle unauffällig und Ohne
Sachbeschädigung . Moderne

Ungeziefer- u , Schädling »,
bekämpfung Walter Steiger ,
Offenburg, Friedlichste. 39.

(880)

Haushalt- Dosen - Verschluß -
Maschinen , sofort greifbar.
Hagenia -Blechwaren ' Hein¬
rich F , Hagen , Hamburg-
Altona , Lobuschstr . 26.

NEXIT
der tödliche Staub

gtg»nE*dflfcW«,di« Juagt
Pfcmsen in 4#r Kntwick*

mjm iung hemmen1 Gegen
\ *l m Ütachelbeerblattwespen,

die StfMuehtr u. Stämm -
eben schwächen « gegen
Kartoffelkäfer , Kaps«

glanzküfer , Ktißler usw, NEXIT uns
schädlich für Menaeh , Nutztier und
FfUnse (mit dem Pflanzenschutz »
mann) . Keifende Gemüse und früchte
ifieht bestäuben 1

W
(NSIIHIIM

Junge Kaninchen bleiben
gesund und gedeihen bes¬
ser durch ERGONA-Kanin-
chen - Aufzuchtpuiver, Es
verbessert die Qualität
des FleUche«. erhöht das
Gewicht der Tiere und ver¬
hindert alle Verdäuunga -
störungen. ßie erhalten
es in Apotheken , Droge¬rien , Futtermittelhandlun¬
gen USW , OTTO KOCH,GmbH, , chem .

' u . pharm.Fabrik, Mörlenbach (Odw .)
(*478)

OVO hält die Eier frisch !
Ein Päckchen OVO reicht
für 60 Eier , die Sie ruhig
nach und nach einlegen und
jederzeit tus der klaren
Lösung auch wieder her-
ausnehmen können. OVOhat folgende Vorzüge : 1 . Es
ist zuverlässig . 2. Es Ist
appetitlich . 3 . pie Losungist klar und erleichtert die
Uebersieht . Es ist der Eier¬
schale nahe verwandt, ver.hütet deshalb Brildhistwer-
den , VAN HEES , GmbH, ,
Wiesbaden -Biebrich . (3 Am)

TIERMARKT

Arbeitspferd, mittelachw ., mit
jeder Garantie abzugeben ,
gesucht iod . liähr . Foh¬
len . Auskunft Ettenheim,Friedrichstreße *7. (915)

Mllehzler « , 2 Jahre alt, zuverkaufen, Elektroherd mitBackröhre, 323 Volt , evil .nur Backröhre, zu kaufen
gesucht . Angeb . unt . Nr.
89» T an »Das Neue B»den », Lahr.

Glucke mit 8 Kücken sindin Lahr ahrugehen. Zu er¬fragen unter Nr. «oo an
»Das Neue Barten», Lahr.

LIEGENSCHAFTEN
Sudle ca , 16 Ar Baugelinde,

Grundstück in Offenburgoder Umgebung gegen grö¬ßeres in Gemarkung Kehl
su tauschen , Zuschrift :munter Nr. E 177 an Ver¬
mittlungsbüro Overando,Offenburg, Poatf. 27*. <*m>

- n-T LAHR — ==
Ab Freitag, 27. Juni bis einschl . Donnerstag , 3. Juli

„Glaube an mich“
Dt, «utt fottneichlschc Nichkriegsütm , Ein WinitrsportAuntupkl
in herrlichen Arlberggebiet voll »onntger Jugend und München
Schlagennetodien mit Merthe Herell , Ewald Balier , Rudolf Prack.

Jugendfrei ab 16 Jahre. Neuest« Wochenschau

Fußballsport « Werbetag in Mietersheim
(veranstaltet vom Sportverein Mietersheim )

Sonntag, den 29, Juni 1947
Turnier mit Teilnahme folgender Mannschaften der

Bezirks- und Kreisklasse.
Sportfr. Lahr Res . SV.- HelUgenzeU
SC . Orachweler SV. Altdort
SC. Friesenheim Spvgg . Kippenheim

SV, Mletereheim.
Beginn der Spiele 13 Uhr. — Sportplatz bei der
Turnhalle. — Abends ab 20 Uhr Tanzunterhaltung

in der Turnhalle.
Sportfreunde! Wir erwarten Euch ! Am Sonntag

Treffpunkt : Sportplatz Mietershelm. (8*3)

AN« UND VERKAUFE
PKW. in gutem Zustand zu

kaufen gesucht . (Kein Holz¬
vergaser.) Angeb . unter Nr.
2068 U an »Das Neue Ba¬
den», Lahr.

Eisschrank , sehrguterh, , geg .
Radio zu tauschen gesucht.
Angeb . unt . Nr. 892 T an
»Das Neue Baden», Lahr,

Ostflüchtling sucht ganz drin¬
gen Möbelstücke aller Art,
am liebsten für Schlafge¬
legenheit. Auf Tausch kann
gegeben werden ein Foto¬
apparat , Retina, kl. Bild
mit 34 Aufnahmen u . Be¬
lichtungsmesser u. ein Paar
schön ® neuwertige Herren¬

stiefel, Gr . 41. Angeb . unt .
Nr. 923 W an „Daa Neue
Baden", Lahr.

l/l Geige für musikliebenden
Jungen dringend zu kau¬
fen oder nach Verein¬
barung zu tauschen gee.
Angeb . unt . Nr. *848 H an
»Das Neue Baden», Lahr,

1 Kartoffel- u. Spltziepresse,
1 Besteckgarnitur, 12 Eß¬
löffel, 12 Eßgabeln, 1 Fleisch¬
messer, 1 Brotmeseer, 1
Küchenmesser, l Haushalt¬
schere , t Manikür-Garnltur,
Btelllg, 1 Haarschneide¬
maschine , 1 Rasiermesser,
1 Tabakschneidemaschine, 1
Leiterwagen, gummibereift,
2—3 Ztr . Tragkraft , 1 Os-
r #m -Nitraphot -Birne , 225 V .,
508 Watt, 1 elektrischer Be-

liehtungsmesser, Marke
Ombrux XI, 3 Lifa-Color -

Farbfilter , 1 Zylinderhut, Gr.
89, Im Tausch abzugeben.
Angeb . unt . Nr. 945 R an
»Das Neue Beden», Lahr
(Schwarzwald ) .

Kinderkastenwagen, weniggebraucht, zu verkaufen.
Zu erfragen Lehr , Bismarck¬
straße 85 . 2. St., rechts,3mai läuten. (935)

Tisch sofort gesucht . Angeb .unt , 1904 Z an »Das Neue
Barten », Lahr.

Handwagan sofort gesucht .
Angeb . unt . 1834 A an »Del
Neue Baden», Lehr.

Nähmaschine , guterhalten , zukaufen gesucht. GrauerKostümstoff kann ln Zah¬
lung gegeben werden. An¬
geb . unt . Nr . 897 B an
»Da * Neue Baden », Lahr ,

1 Peer guterh. braune Kin .der-Halbschuhe , Gr. 84 , 1Paar schwarze Herren-
Halbschuhc , Gr. 43 '44 , fer¬
ner 1 Puonenwagen, 1 Kin -der-Dreirad »<nd abzugeb .An»eh , unt . Nr. 8*1 T an
»Da « Nene Bad «« », Lahr ,

Heugras zu kaufen gesucht.W. Schorpp , Lahr, Schlbß -
plst* 8. (-841)

Suche guterh. Rhotoopporot
Kleinblld oder Rollfilm bisify. Normalwar» minderten«
RM. 80 .” - gegen 4 m «ehr
guten Anzugrtoff m, Futter .Angeb. unter Nr. 732 * E an
«Das Neue Boden“, Lohr,

Ev. Kirchengem«inde Lahr
Sonntag, den 21, Juni, 20 Uhr

Stiftskirche
Vortrag

Die Neuordnung unserer
Landeskirche.

Es spricht; Stadtpfarrer K.
Uondoo , Karlsruhe. (*oi)

Sportfreunde Lahr
Für die auswärtigen Teilneh¬

mer an den Bad . Leloht-
athletlkmeisterschaften am
S. u. 6. Juli 1947 benötigenwir noch

Quartiere
(mit u. ohne Verpflegung ),
Wir bitten alle Mitgliederund Sportanhänger, irgend¬
wie mögliche Uebernech -
tungsgelegenheiten (wenn
auch nur behelfsmäßig ) auf
uns. Geschäftsstelle Metzger¬straße 3, zu melden. (902)

C. Wickert , Präsident.

VERSCHIEDENES
Privat - Mittagstisch von 4 Her¬

ren ln Lahr gegen gute
Vergütung gesucht . Angetvunt . 1708 M an »Das Neue
Baden», Lahr.

Lernt englisch u. französisch im
amerlkan. u . franz. Fernunter¬
richt. Sprachlehrlnrtltut K. A .Platter. (22 b) Frankenthal , Post¬
fach 186. (*S79)

Schätzung von Nachlössen , Woh¬
nungseinrichtungen , Antiqui¬
täten , Gemälden urtd Kunst-
gegenständen , Kunst- u . Ver-
rteigerungihaus Max Sasse ,
Frelburg, VaubanrtroBe 12
(gegenüber dem Hauptbahn¬
hof . I* 430)

Feldpostbriefe mit Aufdruck In-
telpost zahlt bis zu RM. 200 —
pro Stück, ferner gesuehti Kes¬
selpost, U-Boot , Tunis Palmen¬
baum, alle Kriegsausgaben.
Öriefmarken -Bartels , Hamburg
1, Mändcebergstr, 11. (* 67|

SUCHDIENST
An das russische Rote Kreuz ,den Krlegsgefangenen-Such-

dlenst, Moskau , und RotesKreuz und Roter Halb¬
mond, Moskau — die amt¬
lichen Moskauer Dienststel¬len —, schreibe Ich Ihre
Gesuche in russ . Sprache .Haben Sie einen Angehöri¬
gen in russ. Gefangenschaftund haben Sie noch keine
Nachricht von ihm , so
ichreiben Sie mif seinen
Namen, Vornamen, Ge¬
burtstag u. -ort , sowie letzte
Anschrift, Nachricht u. aus
welchem Raume . Seit einem
Jahre arbeite ich und hebe
nachweisbar ungezählte Er¬
folgsmeldungen voriiegen. 3
Umschläge mit Papier sind
beizufügen. Uebersettungs-büro M. v. Lubjanka, (21a )
Lage (Lippe) , Technikum¬
straße 18. (899)

i
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